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Za  Ola  aM Zum Leben es W alther.
X  ;  Bemerkufi gén Von gnaz Hess, ın Kngelberg (Schwelz).

Im Jahre 15895 erschiıen 1m Verlage der historischen
(zesellschaft VOL Pontoise 1n Frankreich (nordwestlich O1l Parıs

\ der Qise) das „Cartular der Benedietinerabtej des hl Martin
1ın Pontoise, C6 herausgegeben VO Depoin, Seeretär der
hıstorischen Gesellschaft von Vexın W.1) Dem ersten. Bande
folgte 1596 eın zweıter. und e1INn dritter, Ergänzungsband, stehtoch ın Aussicht. Das Cartular brinegt dıe noch erhaltenen Urkunden

enannten Abtei AaAuUs dem XI un XIL Jahrhundert, undals Anha zwei Lebensbeschreibungen des ersten ‚Abtes Galterius,oder erus, wlıe er später ?) genannt wırd, da uch der
W under desselben Heiligen, endlich das Martyrologium und das

fSterbébüqh der
1mM Auszug.CN E CN  E  wl  Z  L  z  a  LaTK a f f f  .. DE,  . AuNE,,  IM  E  S&  —  x  <  VE e«.»  Z  Z  N  S  E  A  O  C  ”  x  Z  )  N  OX  z  IX  Al  \  D}  S  Z  e  S  [  E  G  e  Z  z  D  X  —+  xl  S  3&  K  C  S  IX  e  X  /  Z  Y  &A  ([D  Al  CN  C  e  Z  P  z  &C  s&  S<  ÖAdn  S  &,  SG  —  AN N  ©  E  El  0000000  IX  A  ET SEEDE SS SSS SSS  57  =-  $  SSS SSS SS  x  S ;v';\ {Ä‘ AA ‘fi‘\ E  E}  v-< AAA E AAA ‚v}i’5{   ‘ Zum Leben des hl. Walther.   ‘Be‘merkungen on P, IOM az Hess, 0..8: B. in Engelberg (Schweiz).  Im Jahre 1895 erschien  im Verlage der historischen  Gesellschaft von. Pontoise in Frankreich (nordwestlich von Paris  N  an der Oise) das „Cartular der Benediectinerabtei des. hl. Martin  in Pontoise,“  herausgegeben  von  J. . Depoin,  Seeretär  der  historischen Gesellschaft von Vexin u. s. w.!) Dem ersten Bande  folgte 1896 ein zweiter, und ein dritter, Ergänzungsband, steht  S  och in Aussicht. Das Cartular bringt die noch erhaltenen Urkunden  A  enannten Abtei aus dem XI. und XIL Jahrhundert, und  n  als Anha  x  ng zwei Lebensbeschreibungen des ersten Abtes Galterius,  n  oder W.  Z  erus, wie er später?) genannt wird, da;  Buch der  Wunder desselben Heiligen, en  dlich das Martyrologium und das  S  Sterbebuch der A  im Auszug:  %  btei aus dem, Anfang ‚des XIII ?ah?b;%nd;@té  \  Die Abtei St  ‘ Mai"tin zu. antbis’é W&r ursprunghch dem  ;  .  hl. Germanus geweiht, dann dem hl. Martin, und schliesslich,  nach der Heiligsprechung des Stifters und ersten Abtes Galterius  oder Walther, mit seinem Namen belegt. Gegründet wurde sie im  XI. Jahrhundert, durch die Gunst der Könige und die Wohl-  thätigkeit des umwohnenden Adels bereichert, später durch  Commendataräbte und den Jansenismus zu Grunde, gerichtet.  Im XVI\IL‚ Jahrhund‘erthö%teä}éi_äfs;;791igiösga Le‘bgn  auf, nachdgm  ")‘ Cäftulaire de 1’Äßbäiyq«"<i;év‘rs‘äi.i"ix't-Ma.i'l’;iv'l:'\ de P6n€öise, publie par J. Depoin,.  Pontoise, aux bureaux de la Societ@ historique. 4° 1895,  $  . ?) Schon in der Canonisati  N  e  }  O  7  ns-Urkunde vom 3:/V. 1153 heisst derliyeiligre  Gualterius und 1\Wéltherius;.‘.Kfz‘«t"afs'5j,‘ P, 767.  X  x&btei aus dem Anfang des ALILCN E CN  E  wl  Z  L  z  a  LaTK a f f f  .. DE,  . AuNE,,  IM  E  S&  —  x  <  VE e«.»  Z  Z  N  S  E  A  O  C  ”  x  Z  )  N  OX  z  IX  Al  \  D}  S  Z  e  S  [  E  G  e  Z  z  D  X  —+  xl  S  3&  K  C  S  IX  e  X  /  Z  Y  &A  ([D  Al  CN  C  e  Z  P  z  &C  s&  S<  ÖAdn  S  &,  SG  —  AN N  ©  E  El  0000000  IX  A  ET SEEDE SS SSS SSS  57  =-  $  SSS SSS SS  x  S ;v';\ {Ä‘ AA ‘fi‘\ E  E}  v-< AAA E AAA ‚v}i’5{   ‘ Zum Leben des hl. Walther.   ‘Be‘merkungen on P, IOM az Hess, 0..8: B. in Engelberg (Schweiz).  Im Jahre 1895 erschien  im Verlage der historischen  Gesellschaft von. Pontoise in Frankreich (nordwestlich von Paris  N  an der Oise) das „Cartular der Benediectinerabtei des. hl. Martin  in Pontoise,“  herausgegeben  von  J. . Depoin,  Seeretär  der  historischen Gesellschaft von Vexin u. s. w.!) Dem ersten Bande  folgte 1896 ein zweiter, und ein dritter, Ergänzungsband, steht  S  och in Aussicht. Das Cartular bringt die noch erhaltenen Urkunden  A  enannten Abtei aus dem XI. und XIL Jahrhundert, und  n  als Anha  x  ng zwei Lebensbeschreibungen des ersten Abtes Galterius,  n  oder W.  Z  erus, wie er später?) genannt wird, da;  Buch der  Wunder desselben Heiligen, en  dlich das Martyrologium und das  S  Sterbebuch der A  im Auszug:  %  btei aus dem, Anfang ‚des XIII ?ah?b;%nd;@té  \  Die Abtei St  ‘ Mai"tin zu. antbis’é W&r ursprunghch dem  ;  .  hl. Germanus geweiht, dann dem hl. Martin, und schliesslich,  nach der Heiligsprechung des Stifters und ersten Abtes Galterius  oder Walther, mit seinem Namen belegt. Gegründet wurde sie im  XI. Jahrhundert, durch die Gunst der Könige und die Wohl-  thätigkeit des umwohnenden Adels bereichert, später durch  Commendataräbte und den Jansenismus zu Grunde, gerichtet.  Im XVI\IL‚ Jahrhund‘erthö%teä}éi_äfs;;791igiösga Le‘bgn  auf, nachdgm  ")‘ Cäftulaire de 1’Äßbäiyq«"<i;év‘rs‘äi.i"ix't-Ma.i'l’;iv'l:'\ de P6n€öise, publie par J. Depoin,.  Pontoise, aux bureaux de la Societ@ historique. 4° 1895,  $  . ?) Schon in der Canonisati  N  e  }  O  7  ns-Urkunde vom 3:/V. 1153 heisst derliyeiligre  Gualterius und 1\Wéltherius;.‘.Kfz‘«t"afs'5j,‘ P, 767.  X  x&J ahrhxinderts

Dıie Abtei ‚StCN E CN  E  wl  Z  L  z  a  LaTK a f f f  .. DE,  . AuNE,,  IM  E  S&  —  x  <  VE e«.»  Z  Z  N  S  E  A  O  C  ”  x  Z  )  N  OX  z  IX  Al  \  D}  S  Z  e  S  [  E  G  e  Z  z  D  X  —+  xl  S  3&  K  C  S  IX  e  X  /  Z  Y  &A  ([D  Al  CN  C  e  Z  P  z  &C  s&  S<  ÖAdn  S  &,  SG  —  AN N  ©  E  El  0000000  IX  A  ET SEEDE SS SSS SSS  57  =-  $  SSS SSS SS  x  S ;v';\ {Ä‘ AA ‘fi‘\ E  E}  v-< AAA E AAA ‚v}i’5{   ‘ Zum Leben des hl. Walther.   ‘Be‘merkungen on P, IOM az Hess, 0..8: B. in Engelberg (Schweiz).  Im Jahre 1895 erschien  im Verlage der historischen  Gesellschaft von. Pontoise in Frankreich (nordwestlich von Paris  N  an der Oise) das „Cartular der Benediectinerabtei des. hl. Martin  in Pontoise,“  herausgegeben  von  J. . Depoin,  Seeretär  der  historischen Gesellschaft von Vexin u. s. w.!) Dem ersten Bande  folgte 1896 ein zweiter, und ein dritter, Ergänzungsband, steht  S  och in Aussicht. Das Cartular bringt die noch erhaltenen Urkunden  A  enannten Abtei aus dem XI. und XIL Jahrhundert, und  n  als Anha  x  ng zwei Lebensbeschreibungen des ersten Abtes Galterius,  n  oder W.  Z  erus, wie er später?) genannt wird, da;  Buch der  Wunder desselben Heiligen, en  dlich das Martyrologium und das  S  Sterbebuch der A  im Auszug:  %  btei aus dem, Anfang ‚des XIII ?ah?b;%nd;@té  \  Die Abtei St  ‘ Mai"tin zu. antbis’é W&r ursprunghch dem  ;  .  hl. Germanus geweiht, dann dem hl. Martin, und schliesslich,  nach der Heiligsprechung des Stifters und ersten Abtes Galterius  oder Walther, mit seinem Namen belegt. Gegründet wurde sie im  XI. Jahrhundert, durch die Gunst der Könige und die Wohl-  thätigkeit des umwohnenden Adels bereichert, später durch  Commendataräbte und den Jansenismus zu Grunde, gerichtet.  Im XVI\IL‚ Jahrhund‘erthö%teä}éi_äfs;;791igiösga Le‘bgn  auf, nachdgm  ")‘ Cäftulaire de 1’Äßbäiyq«"<i;év‘rs‘äi.i"ix't-Ma.i'l’;iv'l:'\ de P6n€öise, publie par J. Depoin,.  Pontoise, aux bureaux de la Societ@ historique. 4° 1895,  $  . ?) Schon in der Canonisati  N  e  }  O  7  ns-Urkunde vom 3:/V. 1153 heisst derliyeiligre  Gualterius und 1\Wéltherius;.‘.Kfz‘«t"afs'5j,‘ P, 767.  X  x&Martin Pontoise Wr ursprünglich demGermanus geweiht, dann dem Martin, und schliesslich,ach der Heiligsprechung des Stifters und ersten Abtes Galteriusoder Walther, mıi1t seinem Namen belegt. Gegründet wurde s]ıe ıIm
X Jahrhundert, durch 1e€ Gunst der Könige und die Wohl-thätigkeit des ‚umwohnenden Adels bereichert, später durch
Commendataräbte un: den. Jansenismus zu Grunde. gerichtet.Im Jahrhundert hörte das religiösg Lebeq auf, nachdgm

1) Cä‚ftulaire de 1’Abbaye de Saint-Martin de P6ntbise‚ publie; par Depoin,Pontoise, alxX bureaux de la Societe historique. 40 1895
2 Schon ın der Canonisati ns-Urkunde vom 3./V 1153 heisst der. E;eiliggGualterius und . Waltherms«  Acta Ss. 167
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der letzte Cömmendata.rabt, der Cardinal von Bou1lllon den
Mönchen as Klostergebäude abgerungen un seinem Herrschafts-
sıfze umgebaut hatte; der Revolution blieb HUr mehr übrig, dıe
seıt Janger eıt ftummen (Gocken Kanonen umzuglessen.

Das Archiv dıeser einst herrliichen Abtej wurde indes Z
gTOSSCN 'Cheıle S und dem Archiıve des Departements ®e1ne-
et-Üise einverleibt ; eINIKES findet siıch zudam In der National-

In Versaulles. Als kostbaren Schatzbıbhliothek iın Parıis und
enthielt dasselbe ehemals ZWeE1 Cartulare, das eıne AUS dem
XLIL Jahrhundert, das andere unbestimmten Datums. Leider sınd
gerade diese ZWel Cartulare, Fundgruben für dıe Geschichte des
Klosters Ww1e der Umgegend, verschwunden. S1e Je wıeder ZU

Tage treten, MuUuSSs der Zeıt un! eıfrıger Nachforschung überlassen
bleiben. (+üecklicherweise haben sich NUuU  — aber eine schöne Anzahl
OUriginalurkunden und zudem eEine handschriftliche (+eschichte der
Abteı VO ıhrem berühmten Prior Dom Claude Estiennot erhalten,
letztere 1m Stadtarchıve VOIN Pontoise. I )hese Geschichte umfasst
Tel Bände mıt dreı Theilen : den ersten bıldet che Geschichte
der e  e, den zweıten eıne Sammlung VON Urkundenauszügen
AaUSs dem Archive, den dritten ndlıch eine vielmals vollständiıge
Abschrift _ der Hauptcapitel des grossen ‚Cartulars aus dem X11
Jahrhundert Diese vereinten Quellen ermöglichten ZU ten
Theil die Wiederherstellung des letztgenannten Cartulars und
diese Aufggbp at der Historiker Depoin zu lösen unternonjmen.

Was 4US dieser Veröfi'ehtlichung In benedietinischen. zumal
der Ordensgeschichte zugewandten Kreısen allgemeınes Interesse
verdient, sınd die ZzWel Lebensbeschreibungen des ersten es,
”  1Lae SJl (Aalternu.“ S1e ıldeten einst ebenfalls einen Bestandtheil
des Cartulars dem XIL Jahrhundert und haben siıch
nıcht NUur ın der Klostergeschichte des Iom Estiennot, sondern
auch in eıner Handschrift des 111 Jahrhunderts 1n der Natıonal-
bıbhliothek ın Parıs erhalten. Diese ZWel Biographien wurden zum
ersten Male ın den Aeta Sanetorum ‚ der Bollandısten ZU
prı veröffentlicht.

Das eETsStiEe dieser Leben ist SallZ wunderschön in seiner éit']„*
fächen nd anspruchslosen. . aber überaus wirkungsvollen Dar-
stellung. EKs hat mehr den Charakter elnes Neerologs, der iın
gedrängter Kürze dıe wichtigsten Kreignisse und Thaten QUus dem
Leben des Verblichenen vorführt, A {S die Art e1ıner eigentlichen
Lebensbeschreibung. Der Verfasser se]lbhst tritt vollständig zurück
und verräth nirgends die Absıicht, seıne eıgene Begersterung
Stelle der T’hatsachen sprechen Zu Jassen. Die Lebensskizze wird
dadurch von selbst zum herrlichen ‘Loblied autf den h[ Aht ber

dieses erste } Leben ist ,nicht (030! einem Zeıtgenossen des



hl. Walther verfasst, Denn der Schreiber sagt nirgends,k dass
Selbstyxesehenes un! (+ehörtes erzähle un rechnet siıch selbst
nıe unfer die Mithandelnden. Das zweıte Leben aber ıst unleug bar
Von eınem Zeitgenossen ; denn sein Verfasser führt sıch mehrere
Male als Augen- un Ohrenzeugen un! als actıyen Theilnehmer
be1 verschiedenen Ereignissen SOo,' als der hl Mann se1ıne
dreissig Mitbrüder bat, ih für alle seıne Fehler und Nach-
lässigkeiten öffentlıch iIm Capıtel: Zzu geisseln : qlg diese nach
langem Sträuben selinem Wiıllen endlich willfahrten, stand auch

Verfasser 1ın ihrer Reihen. Darum . sagen uch dıe 'Acta
Sanctorum, as erste Leben se1l A USs dem zweiıten, VO einem
Zeitgenossen verfassten Leben, ZUSAMMENSECEZOgEN un noch AUS
anderen Quellen ergänzt worden. Ich Muss gestehen, dass iıch
e1m Lesen und Vergleichen der beiden Biographien ZU

theiligen Ansicht gekommen bın, die sıch 1ın M1ır immer mehr
bestärkt hat, nämlieh : das zweıte Leben Sel nach dem ersten und
auf Grund desselben gearbeıtet worden. Das erste Leben ist aller-
dings kürzer, aber inhaltsreicher, 81b das zweıte, und offenkundiggenau chronologisch dargestellt. Diese teste, iıch möchte SAQCNH,
stirenge Form, fehlt dem zweıten Lieben, und Was ‚wis mehr brıngt,sind nıcht welıtere JThatsachen und n  re Kınzelnheıiten un
Umstände, sondern durchweg bloss rhetorische Ausführungen,lJängere (Ntate un Anwendungen der h[ ege U, S, W. SanzW1e 65 ohl eın Redner VON Kach A0 thun pdegt, dem e1In eiıfrıgerForscher dıe nöthıgen historischen Notizen NM einer Lobrede arT-
bıetet, die jener dann: auf eıgene Faust und ın glänzendem Aus-
drucke verarbeitet. Der SaNZ Zweck der zweıten Biographie ist
unverkennbar und klar genug ausgesprochen s1e soll den Mönchen
von Pontoise in erster Linıe das glänzende Lugendbeispiel ihres
hl Abtes VOT Augen halten un sS1e ZUT Nachahmung antreiben.Dieser Bestimmung genügte das erstie Leben nıcht ausschliesslich
und kräftig SCHUS ; WAar Z objectiv und kurz gehalten und

reich an YThatsachen, war mit einem Worte AU wen1g rhetorisch.
Ist der Verfasser des zweıten Lebens in der 1 ha% e1n G1T:

ZENOSS des Abtes, W1e sıch Bewelse e}  3 finden, schliesst
das keineswegs AuUS, dass nıcht auch derj]enige des ersten Lebens
vielleicht eın Zeitgenosse WAar, obwohl sıch nırgends als olchen
kund &1bt, oder dass dieser, wenn auch nicht Zeitgenosse, trotzdem
VOr dem Zeitgenossen hatte eın Leben des Heiligen schreiben
können. Das konnte SANZ gzut ‚auch e1INn ]Jüngerer, oder
miıttlerem Alter stehender Mitbruder sein : dıe ZanzZe Tendenz
des zweiıten Lebens, wıe ich oben. , schon gezeigt habe führt ]a
VO selbst auf den bt oder einen andern Klosterobern als
Verfasser ; also, W1e an : annehmen darf, einen Mannn höhern
Alte_r;—;. Man könnte allerdings einwenden, dass rs Leben sel
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den Lectionén 11 Brevier verwendet, WAas thatsächlich der
all 1st, und daher e1geNs und er 7ı diesem Z wecke abgefasst
worden. Diese letztere Behauptung 15 un freilich bewıesen
Sse1n und dann erst würde Safs! melne Ansicht widerlegen. Man
könnte miıt ebenso gyutem (+runde auch W ArUulin wurde
enn dıesem Zwecke nıcht yJeich dıe Biographie des ugen-
ZEUSSCN gekürzt un 1n ’s Brevier eingerückt, S{a eın NEUES,

vollständigeres Leben VON einem Spätern schreiben lassen ?
Man Wr ]Ja früher, W1e€e m1r scheınt, 1e] wenıger darauf erpicht,
lange Leectionen In der zweıten Noeturn haben, als 1ın neuerer
eıt Mag nun indes die Frage oder anders entschieden
werden: an innerem Werte steht dıe ers Lebensbeschreibung
unzweifelhaft über der  zweıten, un dieser Wert mindert sich
nicht, sollte ihr auch nıicht das Recht der Erstgeburt zukommen.

Eine Neuausgabe dieser z Wwel Lebensbeschreibungen wäre

nun allerdings überflüssig SCWESCHH, WE nıcht der Text der
Acta Ss ın hohem Grade mangelhaft WwWÄäTrTe Ks ıhnen e1n
cehr schlechtes Manusecript vorgelegen haben Die Fehler sınd
So häufig und bedeutend, "dass sıe den Innn ganzer Sätze

ers_tändlich machen. Missmuthig nd unbefriedigt
wird eder } ‚ Hand legen,

1T reiche Text der  B N D E Actai Ss. aus be ırs g-TE  lie en "Tex He ©
solche Aufmerksamkeit. icht ver sSsen E  sein, weder 1n
der Ordens-, noch 1 der Weltgeschichte, denn er ist eine Helden-
gestalt ın der trüben Zeit, deren Besserung Gregor VILl schwere
Kämpfe bereıtete. Fest und unerschütterlich stand Au den
päpstlichen Erlassen und scheute sich ebenso WEeN1&, em Könıge
selbst ın aller Entschiedenheıt entgegenzutreten, der kirchliche

. Aemter um Geld verkaufte, qls eıne SaNZC Versammlung von
x Bischöfen an Pflicht un Gehorsam A mahnen, welche die

A  S  ‚& Verordnung . des Papstes gegen die (lonecubinarıer IA hart und
unwürdig fand.!) Gewı1ss haben die Donnerworte des hl. Abtes
manches schläfrıge Gewissen aufgeschreckt, er auch damals
selnen Freimuth mıt Kerkerhaft hbüsste (Gjerade jene schöne und

interessante Stelle, worın der Heilige durch Wort un That dıe
gesetzwidrige Investitur von Seite des Königs zurückweist, ist
in den Acta SS durch Aenderung eines Wortes unklar gemacht.
die lautet : „Receptaque pontificalı benedietione, CUu. A rege
Philippo, monasterli Sul advocato, el pastoralıs baculus traderetur,

manusgue regla recurvum perstringeret, ah4S manum
ıllam baculum per recurvrum accepit dieens: Non de subtus

ED um tuam, sed deSuper;\ baculgm 1stum rec1pl0. I*\Tofl enim te
\

Paris Wahrsch ;\iniich ım T f‚1 0‘74.
+\
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PFESIUMNEEN eccles1ae SUSCIDIO, sed Deo.* Die cta Ss etzten
STa des klaren per abermals Der Könıg hatte den
Hirtenstab unmıttelbar a der Krümmung erfasst, damıt der Abt
selbst iıh elter unfen ergreifen sollte. Der unerschrockene Äann
fasste aber den Stab ber der and des Könıgs U1n die Krümmung
selbst un begründete mıt klar gesprochenen Worten Vor
gehen. Da die Acta SS jeder Bibliothek ZULC and sind, ist
111 vollständiger Abdruck der Biographieen dieser Stelle nıcht
nöthlig, doch möchte iıch &. Schlusse dieser Bemerkungen dıe
hauptsächlichsten Fehler 11M Texte der Acta SS namhbhaft machen,

Interesse besonders der Ordensgeschichte diıe noth-
wendige Correetur ermöglichen. Vorher och eiInNn Wort ber
das Todesdatum des hl Walther.

Nach dem Wortlaute der ersten Lebensbeschreibung starb
der Abt a Charfreıtag 1095 1) Etwas ausführlicher Sagı das
zweıte eben, SCe1 Charfreitag des Jahres 1095 der
© Indietion, VI®° Idus Aprılıs, also Aprıl, AUS diesem Lieben
geschieden. Diecta \q, halten den Ziusatz, welcher diese Angabe
enthält, nıcht für ursprünglıch, sondern ı späterer eıt beigefügt;
das ist wohl möglıch ; Sahz sicher aber ist; SIC nıcht allen
Theilen richtig. Denn der Tag VI® Aprilıs, der April,
fällt 110 Jahre 1095 nıcht auf den Charireitag, auf welche beıde
Biographieen EINSUMMIS den Hingang des Heiligen ansetize
vielmehr WarLr der Charfreitag dieses Jahres schon März
Dagegen würde Jahre 1099 und 1110 der Charfreitag auf
den Aprıl fallen un für letzteres Jahr auch die Indietion
zutreffen. Dasselbe kommt jedoch unm vorneherein AUSSer Betracht,
da für diese Zieit bereits Walthers Nachfolger der Abtei nach-

ist; also_ bleiben noch 1095 un 1099 ı Frage. Da beıide
en das Jahr 1095 nenNnnen und auch die Indietion stiımmt, halte
iıch dieses Jahr für das richtige. Es ist XEWISS eher anzunehmen,
dass der Sehreıber des zweıten Lebens den Todestag Aprıl

und nıcht die Jahreszahl miıt sammt der Indietion unrıchtig
angegeben hat oder aber, ass sehon firühzeıltig der Stifttungdes hl. N alter die Feier SeEe1INES Todestages AaAUS ırgend
(+runde VOoOHNl 23 März auf den April verlegt wurde. Das alte
Martyrologium der Abteı nenn auch thatsächlich diesen Tag
Daraus erklärt sıch die spätere Angabe des rıl In den
gleichzeıtigen Urkunden fehlt eiNe entscheidende Stelle für die
6e1Ne oder andere Jahrzahl, da S16 gerade für diese Zeıt meılstens
undatiert uns erhalten aun  ar  sind. Dagegen bıetet die erstie Lebens-

Der Text der cta S 3a Zanz unriıchtig 1041
Das » Ausführliche Martyrologium des Benedietiner Ordens« Petrus

Lechner, Augsburg 1855 nımmt 1099 Siehe April daselbst

s
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beschreibung ©  9 WEeNN auch nıcht gerade zwingenden Anhalts-
punkt Auf 1öhern Antrıeb versuchte der W alther, offenkundıg

den etzten Jahren SCiINESs Lebens, dıe Stiftung 11165 Frauen-
CoNventes be1 Bertaucourt. och erreichte er selhbst SCcC1LHEIMN Zweek
nıcht unmittelbar, sondern mussf{e unverrichteter Nınge SCe1LH
Kloster zurückkehren Das Werk kam trotzdem Stande Wel
fromme Frauen, (+odelendis und Helewiıdis begannen daselbst das
reiig1öse Leben, un sammelten ID kurzer eıt” andere firomme
Frauen un Jungirauen U.  = sich, welchen der Bischof (+ervinus
VO Amıiıens durch UrkundeVO Jahre 1099; indıetione 1: die
Se1T alter eıt Bertaucourt bestehende Kırche ZUW16S Dreı
Jahre nach dem Hıingang des Heılıgen aber; W16 der Bıograph
meldet wurde (xodelendis ZUTr Aebtissın geweılnht Diese Thatsache
fällt 1U  — entweder 15 Jahr 1098 oder 1102, J6 nachdem INa
das Todesjahr des eılıgen anseizt Der kürzere Zeitraum bıs
ZU. Ernennung der Aebtissın Se11 der Zuwelsung der Kirche
die Nonnen Jahre 1095 scheint INır jedoch der wahrscheinliche
und sicher anzunehmende Veberdies nenn die bezügliche Urkunde
ZU Jahre 1095 ebenfalls die Indietion WIG6 der 1ograph. Ks
rag siıch jetzt schliesslich 0808  - noch: fallt dieses Jahr mıt dem
Jahre 1095 unNnserer Zeitrechnun zusammen ? Das Jahr wurde ]
Frankreıich theils mı1t dem 25 ATZ, theıls mıt Ostern angefangen.
Die eıt des ausgehenden L4 Jahrhunderts ist gerade der Wende-
punkt für den Gebrauch dieser ZzW el Termine. Der Jahresanfang
mıiıt dem Januar dagegen wurde erst 112 Jahre 1563 durch
könıgliche Verordnung eingeführt. 2) Für unseren Fall esteht nun
eın Zweifel ; der Biograph rechnet ach dem A pril, iınfolge-
dessen stiımmt das Jahr mı1t demjenigen uns Zeitrechnung
überein, un: auch die Indietion stimmt aZzu Der hl alther
starb also, nach INC1INEIN Dafürhalten, März 1095;
Todestag aber wurde seıt frühester Zeıt alljährlich AIn Aprıl
jegangen. Zur (Correetur des Textes werde ıch 1Ur die haupt
sächlichsten Abweichungen und Fehler des ersten Lebens und
SaNz WeN15C AUuSs dem Zweıten anführen, indem ıch jedesmal
zZuerst en Text der Acta Ss ach der daselbst angewandten
Capıtel- un Nummern-Kıntheilung und daneben den Originaltext
gebe. Es finden sich allerdings auch diesem CIN19S6 Fehler,
welche 11 den cta Ss gylücklich verbessert sind.

Die Urkunde ist ın der Anmerkung des Herausgebers citiert und ab-
gedruckt 158 Gallia chrıstiana preuves col 2904 Leıder konnte ıch S16 N1C.
selbst einsehen.

*}Siehe Grotefend, Zeitrechnung, (}lossar 141
Das zwelte ‚eben ist. bedeutend WEN1LTETr fehlerhaft, als das erste.
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Acta Sanctorum: Original:
V ıta

Cap
VıimacensısNr Wimarensiliberalibus disciplinis litteralibus (}SColas Magn1s et maion‘ibus 4frequentatas. mggnis er p“rovectioyibus

ut sequeretur pauperem ut sequeretur pauperem Crueci-erucifixum PLO mundo Jesum
Christum elegitque nxum  elegitque}  Acta Sanctorum:  N  Öriginal:  I Nita -  Cap. I.  Vimacensis  ij.  2. — Wimarensi  liberalibus disciplinis  litteralibus (?)  —  scolas a magnis et maiori‚bqs  {  4  frequentatas.  a magnis et provectioribus  ü  Z  X  ut  sequeretur _ pauperem  ut sequeretur iaauperem ‚ Cruei-  erucifixum pro mundo Jesum  Christum elegitque ...  fixumelegitqu_e An  ne assumpta subito ordinis  austeritas regularis sub in-  sub fe%ilt .  sueto onere  .  mutare 1face‘1\‘et  Nr  4.  AL  Porro C  aritas non non ©  Porro caritas eius iners otium  iners otium damnans  damnans  illud Augustini  illud Pauli (?)  Nr: 5.  fratres .. monachili regulae  monachäli  se subicientes  M4  operam exhibentes  adhi\bejntes}  abbas super . manum illam  aculum:  ‚ pro p @ recurvum  accepit  tantam inceperunt ..con-  ceperunt  stantiam revereri'  ä  criminum palpator  crim'invv‘u—m. palpo -  vilis in habitu, clarus.ingenio  vilis in habitu, clarus eloquio,  prudens consilio, suavis elo-  ‚suavis alloquio, aliis 1'sgrgrt1_s ;  —_  quio, allis larg‘gs‘  ©  Nr  Sed nec  lucerna_ in. medio  sed. nec iucema»'eüß mod'i'o‚} nec  nec Civitas supra montem  civitas supra montem -sita,  posita, nec Galterius in ılla  nec Galterius  _ip‚cella latere  latere potest  muneribus _ honoratur, quae  7 ‘ poteat .  pro se recipiebat invitus  'p£o } Se fehlt‘ 3  aliquando  etiam  tuniqam  téniugm et cucullam S  1dvedit-‘  N  5 pagperi ée@itassumpta subito ordıinis
austeritas regularis su b 1nN- sub

mutare '‚face1\‘et
NrPorro arıtas 11011 non (!) Porro carıtas elus iners ot1um

iners otıum damnans damnans
iıllud August1n] iıllud Paulıi (

Nr
Tatres monachıli regulae monachäli

subıicjentes
ı+

Operam exhibentes adhibeptesabbas iıllam
aculum raccepit

tantam NC !Ön COon- ceperuntstantıam reverer1ı
erımınumM palpator eriminum palpovılis ın habitu, clarus.ingenio vilis 1n habitu, clarus eloquio,prudens consilio, SUAaVIS elo SUaVIS alloqu10, allis largqsQqu10, allis largps

Nr.Sed nec lucerna, medio sed neC lucerna _ aub modio‚ nNnecC
NeC Ciyıtas montem cıvıtas}  Acta Sanctorum:  N  Öriginal:  I Nita -  Cap. I.  Vimacensis  ij.  2. — Wimarensi  liberalibus disciplinis  litteralibus (?)  —  scolas a magnis et maiori‚bqs  {  4  frequentatas.  a magnis et provectioribus  ü  Z  X  ut  sequeretur _ pauperem  ut sequeretur iaauperem ‚ Cruei-  erucifixum pro mundo Jesum  Christum elegitque ...  fixumelegitqu_e An  ne assumpta subito ordinis  austeritas regularis sub in-  sub fe%ilt .  sueto onere  .  mutare 1face‘1\‘et  Nr  4.  AL  Porro C  aritas non non ©  Porro caritas eius iners otium  iners otium damnans  damnans  illud Augustini  illud Pauli (?)  Nr: 5.  fratres .. monachili regulae  monachäli  se subicientes  M4  operam exhibentes  adhi\bejntes}  abbas super . manum illam  aculum:  ‚ pro p @ recurvum  accepit  tantam inceperunt ..con-  ceperunt  stantiam revereri'  ä  criminum palpator  crim'invv‘u—m. palpo -  vilis in habitu, clarus.ingenio  vilis in habitu, clarus eloquio,  prudens consilio, suavis elo-  ‚suavis alloquio, aliis 1'sgrgrt1_s ;  —_  quio, allis larg‘gs‘  ©  Nr  Sed nec  lucerna_ in. medio  sed. nec iucema»'eüß mod'i'o‚} nec  nec Civitas supra montem  civitas supra montem -sita,  posita, nec Galterius in ılla  nec Galterius  _ip‚cella latere  latere potest  muneribus _ honoratur, quae  7 ‘ poteat .  pro se recipiebat invitus  'p£o } Se fehlt‘ 3  aliquando  etiam  tuniqam  téniugm et cucullam S  1dvedit-‘  N  5 pagperi ée@itmontem ‚sıta,posıta, 109C Galterius ın ]la NC Galterius } in _ cella laterelatere potest
muneribus honoratur, quae potest
PTO recıplebat invitus pro se fehlt
alıquando et1am tuniqam tgnicgm et cucullam

pauperi dedit
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Cap
MOTtUS dev antıum informaviıt mo deviantıum ordınarvıt

Nr
ut mereretur caulıs CO€6 aulıs coel stıbus
lestibus locarı

A  u  . Lusaut de intus
n facıemeorum,audaeter rTestitıt face1ıem audaeter.rest

eorum. zelo. de inobedientia MAanl-
feste condemnans Aeccensıi
zelo

10
MarceelloEpiscop reello presbytero

—- Raymundodiacono dePonti- | de Pontizara

ect e1IuUs ulerum erat vilis1ıbı lectus 1US filtrum erat
eit C1 ecta matt 111e10 tecta

disce setH31 P qUa caput aut qUa componeret
a OM pO aut% des

er!
fC

s(
79eellula etTE retu medisse illis In

eic
CUu. LOt anes SacP1US inde (scCX tOot. SaCPIUS Ilula) SusPaUuperu etcuSsSus eic. 1

Cap II
„&

ıt mat3 pparunt ater eatıssıma ppa Do
SS ‚m, Irgo

N1ıs 1U di
a ınantem

S  S  n  A
T

D T rO-
KW fectus

D

Ssulum omı CUu: WSs
eretu

-
Helewi

$



Nr.
4bsolvens fratres ab omnıbus absolvens fratres abh omnıbus ab-
absolvendis solutus
verbum Dej praedicare FESNUM De praedicareNr.
Culus ıta regspleqduit Aaro VEIO, quam eılieum el

CINIS semper obtexerant, iıta
resplendult

ut quoddam resurrectionıs ut quoddam resurrectionıs deecus
deecus exstineta praeferret el extineta referret
amento incomparabiılı amento incomparabili (S1C!)

CUM monachıs eicCum monachis e1IUs r6cessum
planxerunt
A tempore Leonıs Papae Lieonis onı

Dommicae Inecarnationis
millesimo quadrages1mo prımo miıillesimo nonNages1ımMO quıintoa.b haec Iuce substractus

ıta FT
Prologus.

Nr.
extulısse meriıta. s Ul extulısse nomenta Sua,Den recıtare revelare

107191028 subıto MOVeEAarIS, 181038] e1to MOVeArS, 10(878] subıto
Subıto FOrumDas LTOTUMDAS

Cap
Nr D

Lüminare HNagham Luminare Naı um
Nr J.

Q Uan &ua VvIS ei i1ucunda u3€e tu1 Spirıtus : UStPANG
spel illustratio

NrT.
COrPUus abstinentia el COrDuS &uum e verberibus
Vig1s, quılbus exteriorem dedieavıt

hominem mactabat de-
dieabat

Cap IL.
Nr.

indıgnum erebro clamitans i_ndignfl_m, erebro elamıtans
tantı oneris el honoris mınıme tantı oner1s el honoris mınıme
GsSsSe idoneum ıdoneum

Nr
3l alıquando aliqua hoec S1 alıquin (?) alıqua ın hoe saeculo
seculo PSrSoNa deliquerit praepotens PEISONA deliquerit

„Studien und Mittheilungen.“ 1899,
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TOoLZer yewählt wurde.l) „Die hohe W ürde hatte für
den Gewählten auch: en Leidenskeleh Gebolse.“Bel den damalıgen bündnerischen Wirren sah sich
der neue Kırchenfürst schon 1799 genöthigt, auf
tırolisches Gebiet Z U flüchten, sıch seılıner
gyeliebten Herde erhalten.: S o wurde Meran für
Jängere Zeit die Residenzdes Bıischofes V.OChur.?)

DG War (405) e1n Janger, schöner. Herr, vollLeben und
Autorität, mM1 e Engelstimme bei denkirchliehenFunetionen.
Seine E  SE  V\f133enschaft der Theologie un Philosophie War aUuS-
gezeichnet, ganzer Charakter wahrhaft bischöflich. Bischof
arl Rudolf stand damals der Vollkraft SEC1INEr Jahre In
seınemHause wohnte auch dessen Kanzler unhdCaplan, - Johann
J osef Baal,3 e1in gTOsSSer, frommer, gelehrter unkluger Mann
111 ren. Zur bischöflichen "Tafe]l wurde besonders oft

prı1e: ter, Josef Markus chmüller beigezogen, wel  |
er ur &] Unterhaltung W16e6 geschaffen ıW3  x Der Kırchen-

eEit angs mehrere Bediente und 107 schöne Pferde, aıt
e öfter ustfuhr. Später verkaufte Letztere b1ıs auf r 4  S

C auf dem GT noch manches Mal ausrıtt. uch dıe Diener-
schaft vereinfachte Cr, weiıl ihm die Errichtung des Priester-
SCMINAFrS, das ach Meran verlegte, STOSSC Summen kostete.

Den Bau des Seminars übergab T der Leitung des Priesters
frı r{ I, der auch khegens. der Anstalt

wurde. 9 Purtscher Var 6Ln SrOSSET, nervichter, starker Mann,.voll Talent und Wissenschaft, keck, unternehmend, baulusti
dabel rechthaberisch, herrschsüchtig }  und WI1C IN Feldheringeschaften.3 ZumLocale des Semmnars wählteder EUl  DRegensdas Vinschgauer Stadtthor undie links daran stossenden Gebäude,die Gr .ankaufte. RaschZing derBau sich, welch em
Purtscher mehrere tausend Gulden von Pfarrern un: einzelnen.Privaten- auflieh, die der guteBischoferst achundnach zurück-

. Buol, stammend AUS Graubünden, geb Zı Innsbrueck VI 1760,
von ur AAn /L. 1794, 23./X 18353 seit 1824 auch N fGallen:;: Er
der Jetzte Fü r s tbischof A Chur VerglFetz;Gedenkblätter;. Stampfer C.,esC. Meran.( ET D ders. Gottfried Purscher i1nden Meraner Progr. 1880—82

Der Bischof wohnt 1112 alten Rutfingebäude, Jjetzt Bezirksgericht, -
Geh. / Tschagguns Montafon Juli 1754, erst /L 1844

&ı Kr Siar 29 1810; sonst ist. über 3ıh:; nıichts bekannt.
Geb. Nauders zl1767, 27/XIL 1830 ergl. über cdiesen

. hervorragenden Mann Stampfer, Regens Purtscher, den eraner rOgr.1880Dr über dessen Jugend. 111 dems. eraner Progr. 1886
Dieses Urtheil Eberhöfers scheint emnseltig und hart A SE  5 Stampfer,dem EhberhöfersAufzeichnungennicht bekannt waren, missbilligte (a.das ebenso. harte Urtheil Jos Ladurners. O

14*%*
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bezahlte.!) In diesem Semiıinare musstien die am (+eneralseminare
absolvierten Theologen durech längere elt siıch auf die Weihen
vorbereıten, die falsehen (Grundsätze
äutern und sich die nöthıge Praxis ur  C dıe SeelsorgeANZUEISNEN-
Dafür hatten S1C für 1N€e MAgEIE Kost Cc1116 sehr hohe Pens1ıon

zahlen, ohne Unterschied ob reich oder armı, die Priester-'
eandidaten vielfach. S QZWUDg;E_I'I X Schulden machen,
die S16 erst später VON den Krsparnıssen ihres kargen Eınkommens
tilo konnten. Die Summen verschlang die unersättliche
Baulust Purtschers,er sicher och rö'ss'em Ver Jungen hätte,
wenn S16 ıhm Gebote gestanden wären.. Neben ihrer
Hausandacht besuchten die Seminaristen OoOnn und Festtagen

ch den (Jottesdienst 1ın der PfarrkircheZzum k aus zumal
wenn rstbischof dort feierlich pontificierte. 1em
Nebengebäude des Seminars hıeltder Regensauch. Koststuden

he then CSntier tre SOr Aufsıicht,
eNs Gottfri Pu che fürstbi Hıcher geistlicher

Rath, mınator odali el uta ofius _ Theolog1ae,
nıch Nnu as Pri te CINIHATL Meran sondern 1ı1 SCINEM

rdı SaANZCH
4A6 st ruder

mıf
the SC en
schr belie 1€ ogen efe als
Spiritual _der uns schon annn 61° der
zugleich auch Professorder Exegese ar DessenMich e ] hesass ZW Ar nıcht die Fähigke Theologieprofessor,
zeigte aber S TOSSCH -Kifer 14GB seinem ute Präteet der
studenten. Er that einfach, was Qnan hiess.*) Josef

rofessor der oral und des hnee1Nnkleiner, hagererHerr::
Sg seıt 489 Beneficiat St. Leon ‚ard. be1 Meran

inem ache sehr bewandert und berühmt durch Setzu
De Geschenke eyate ZUu Eb höferunsten es 6 ars

er tampfer {f.
hoh darf nicht Regens zZzu ast elegt werde e

te ,ift, ngsurkunde Stampf sproche
ndern a 1: The gelt fzunehmen

obal bten.
dezu Na ers 5}/IIT 1778 Übersi

ach ur W
pät die DI ese Briıxen üb

eN1&  M/VI 845 Er besass gr
16 khauser

ra eko de Semi Al von as dem
weleZ nter Reg er the
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Aufiösung der „Casus. 1{31 S eın Merane?Stadt-kind Schlosscaplan auf Tirol e1in STOSSCI, blasser und frommerPriester, lehrte Pastoral ;Neissig studıerend.?)
Wr augh eın gü\ter Prediger‚ sehr s

Der churerische Diöcesan-Anthei] 1n Vinschgau zerhelZWel Distriete : ın das Vicariat Meran, das sıch vom rechtenPasserufer bis einschliesslich Laas erstreckte und 1n das Provicariatn  E  /  S  A  09  Y  A1ifiösün{g 'déf A„‘Ca‚sus. “1) IP hili p p Mos e i'‚ éi\n_ ‘{Méran<‘all"l' Stakfltl-\  Kind, Schlosscaplan auf Tirol, ein grosser, blasser und frommer  Priester, lehrte Pastoral;  S  deissig studierend.?)  i  er war auc h ein gü\ter Prediger‚’sght }  A  Der churerische Diöcesan-Ant  ba Vinschgau zerfiel in  zwei Distriete: in das Vicariat Meran, das sich vom rechten  Passerufer bis einschliesslich Laas erstreckte und in das Provicariat -  Mals‘ von Tschengels mit Eyers bis Nauders. Das Vicariat  bekleidete damals Nikolaus Patse heider, Pfarrer von Tirol-  Meran, eine kleine,  hagere, vom Alter gebeugte Erscheinung.  Der Herr war nicht gerade:  ®  gelehrt, aber seinem wichtigen Amte  gewachsen, dabei sanft und from  E  .  besonders wohlthätig gegen  arme Stude  en,  dlich redend.?) Seine Cooperatoren  waren der  effe  be*r grün  I  eider und Josef Plangger,  ‚benfall  aren noch juhg, von grossem-  “r'f  nntnisreich, in der  Seelsorge geübt und  ‚6achtet.‘) Johannes Degeser, ein  schon  bék_ärinten‘ P.' Placidus, Supernumerar, hatte-  1  alent, abe  r eine gute Stimme zum Singen.®) Josef  Eberhö  fer aus Martell, Schuldireetor, Beneficiat in Schloss '  Rubein ohne Seelsorge, ein älterer, grosser Mann mit einer Kupfer-  nase, hatte ebenfalls wenig Talente, zeigte sich aber als Meister  a  im Hornblasen auf dem OChore.s  ) In seiner Heimatsgemeinde  Meran wohnte auch der Priest  X  er Johann Baron Bataglia,  Familien-Beneficiat von Sta. Mar  1  a Maggiore in Trient; er war  ebenfalls ohne Seelsorge,  besass wenig Kenntnisse, aber eine  schöne Gestalt.”) Das gut besetzte Kapuziner  tand unter  der Leitung des Guardian P. Bene  k}astet  ntner,  eıne  gele  R  rten  ne, der den  n und thätigen, kleinen  antel na  m  'Witid‘g z hängen. Vé?‘st_afid. S  $  €  _ !) Geb. auf de  r Haid 24./XI. 1754,  + 1011v 1835.  ®  ‚ 2) Geb. 26./XL 1762, + 92./VII. 184  >  Er hinterliess ei  1C]  Géfa  7  ngenschaft i. J. 1808« (bei Jäger,  Materialiensammlung F.)-  3) Geb. zu  Graun 7./XII.. 1738,  4n  95 führte  er den Titel  ica  18115 Pfä;rer°-éei  S  rius generalis episcopalis forane  us,  Vergl. dtscher  _ Antheil 255  9 Alois  eider geb. 16./XII.  1780, + als  oper.  r in Tschars  2./X1  1519; Plangger geb. 21./IIT  77  18  noch  Exposit  SC  Auch er hinterlie  ‚in Riffian, yer-  übe  it 1-26 'aus den Schematisme  Aniieiqhhqnqu  bair. Wirren (bei Jäger Mat  liensammlung  ‚°) Geb. zu Meran 11,/X. 1777  1  operator. v.  Meran A0JNL. 1828  chrie  b ebenfalls eine »Verfolgungsgeschichte:  ei Jäger a a. O, C.) und war.  1809 auch Feldkaplan. Er war überhaupt  . fleissiger Aufzeic  r und wahr-  ‚scheinlich ident. mit dem auch in dieser Sel  ft ge  {  — % Vergl. über ihn Schatz im Meraner  Pro  nannten Ahqnyfriu5‘Merahéngis. \  ogt. 1896 S, 7,5.  7 Geb: Merän 15.:X1. 1778,  R  $  S  f  f  _8) Der ausgezeichnete Orde  P  ens  n, der nur für  “kurze Zeit  Intri  das Opfer b  e  er,  Quardian, Custo  d  nitor,  üh! baüh 1'5./{.1-’. 1753‚  19  1839  spä.t_er Let;t?f°? }als VON T’schengels mıt Kyers Nauders. Das Vicariatbekleidete damals Nı a, u SC h eide Pfarrer von Tirol-Meran, eine kleine, hagere, vom Alter  gebeugte Erscheinung.Der Herr War nicht geradegelehrt, aber seinem wichtigen Amtegewachsen, dabei sanft und from besonders wohlthätig
aAarme Stude en, dli redend.?) Seine Cooperatorenaren der eff.

ber grün
eider und Josef FL&HO >b‘  zben aren noch &, von ZTr0Sssemnntnisreich, IN derSeelsorge geübt und.

eachtet.* Johannes Degeser, eın
schon bekannten Placidus, Supernumerar, hattealent, abe eine gyute Stimme ZUum Singen.®) o08SeEberhö fer ’Martell, Schuldireetor, DBenefhe1at 1n SchlossRubein ohne deelsorge, eINn älterer, STr0SSEer Mann mıft einer Kupfer-NAase hatte ebenfalls wen1g JLalente, zeigte sıch aber A, IS Meisterim Hornblasen au dem Chore.® In seiner Heimatsgemeinde _Meran wohnte auch der Priest Johann Baron l1a,Familien-Beneficiat von Sta. Mar a Maggiore ın Prent: er Warebenfalls ohne Seelsorge, besass wenig Kenntnisse, aber eineschöne Gestalt. 7) Das &ut besetzte uzıner tand unterder Leitung‘ des (Auardiann  E  /  S  A  09  Y  A1ifiösün{g 'déf A„‘Ca‚sus. “1) IP hili p p Mos e i'‚ éi\n_ ‘{Méran<‘all"l' Stakfltl-\  Kind, Schlosscaplan auf Tirol, ein grosser, blasser und frommer  Priester, lehrte Pastoral;  S  deissig studierend.?)  i  er war auc h ein gü\ter Prediger‚’sght }  A  Der churerische Diöcesan-Ant  ba Vinschgau zerfiel in  zwei Distriete: in das Vicariat Meran, das sich vom rechten  Passerufer bis einschliesslich Laas erstreckte und in das Provicariat -  Mals‘ von Tschengels mit Eyers bis Nauders. Das Vicariat  bekleidete damals Nikolaus Patse heider, Pfarrer von Tirol-  Meran, eine kleine,  hagere, vom Alter gebeugte Erscheinung.  Der Herr war nicht gerade:  ®  gelehrt, aber seinem wichtigen Amte  gewachsen, dabei sanft und from  E  .  besonders wohlthätig gegen  arme Stude  en,  dlich redend.?) Seine Cooperatoren  waren der  effe  be*r grün  I  eider und Josef Plangger,  ‚benfall  aren noch juhg, von grossem-  “r'f  nntnisreich, in der  Seelsorge geübt und  ‚6achtet.‘) Johannes Degeser, ein  schon  bék_ärinten‘ P.' Placidus, Supernumerar, hatte-  1  alent, abe  r eine gute Stimme zum Singen.®) Josef  Eberhö  fer aus Martell, Schuldireetor, Beneficiat in Schloss '  Rubein ohne Seelsorge, ein älterer, grosser Mann mit einer Kupfer-  nase, hatte ebenfalls wenig Talente, zeigte sich aber als Meister  a  im Hornblasen auf dem OChore.s  ) In seiner Heimatsgemeinde  Meran wohnte auch der Priest  X  er Johann Baron Bataglia,  Familien-Beneficiat von Sta. Mar  1  a Maggiore in Trient; er war  ebenfalls ohne Seelsorge,  besass wenig Kenntnisse, aber eine  schöne Gestalt.”) Das gut besetzte Kapuziner  tand unter  der Leitung des Guardian P. Bene  k}astet  ntner,  eıne  gele  R  rten  ne, der den  n und thätigen, kleinen  antel na  m  'Witid‘g z hängen. Vé?‘st_afid. S  $  €  _ !) Geb. auf de  r Haid 24./XI. 1754,  + 1011v 1835.  ®  ‚ 2) Geb. 26./XL 1762, + 92./VII. 184  >  Er hinterliess ei  1C]  Géfa  7  ngenschaft i. J. 1808« (bei Jäger,  Materialiensammlung F.)-  3) Geb. zu  Graun 7./XII.. 1738,  4n  95 führte  er den Titel  ica  18115 Pfä;rer°-éei  S  rius generalis episcopalis forane  us,  Vergl. dtscher  _ Antheil 255  9 Alois  eider geb. 16./XII.  1780, + als  oper.  r in Tschars  2./X1  1519; Plangger geb. 21./IIT  77  18  noch  Exposit  SC  Auch er hinterlie  ‚in Riffian, yer-  übe  it 1-26 'aus den Schematisme  Aniieiqhhqnqu  bair. Wirren (bei Jäger Mat  liensammlung  ‚°) Geb. zu Meran 11,/X. 1777  1  operator. v.  Meran A0JNL. 1828  chrie  b ebenfalls eine »Verfolgungsgeschichte:  ei Jäger a a. O, C.) und war.  1809 auch Feldkaplan. Er war überhaupt  . fleissiger Aufzeic  r und wahr-  ‚scheinlich ident. mit dem auch in dieser Sel  ft ge  {  — % Vergl. über ihn Schatz im Meraner  Pro  nannten Ahqnyfriu5‘Merahéngis. \  ogt. 1896 S, 7,5.  7 Geb: Merän 15.:X1. 1778,  R  $  S  f  f  _8) Der ausgezeichnete Orde  P  ens  n, der nur für  “kurze Zeit  Intri  das Opfer b  e  er,  Quardian, Custo  d  nitor,  üh! baüh 1'5./{.1-’. 1753‚  19  1839  spä.t_er Let;t?f°? }kloster  N ELEn ner,gele rien der denn  E  /  S  A  09  Y  A1ifiösün{g 'déf A„‘Ca‚sus. “1) IP hili p p Mos e i'‚ éi\n_ ‘{Méran<‘all"l' Stakfltl-\  Kind, Schlosscaplan auf Tirol, ein grosser, blasser und frommer  Priester, lehrte Pastoral;  S  deissig studierend.?)  i  er war auph ein gü\ter Prediger‚’sght }  A  Der churerische Diöcesan-Ant  ba Vinschgau zerfiel in  zwei Distriete: in das Vicariat Meran, das sich vom rechten  Passerufer bis einschliesslich Laas erstreckte und in das Provicariat -  Mals‘ von Tschengels mit Eyers bis Nauders. Das Vicariat  bekleidete damals Nikolaus Patse heider, Pfarrer von Tirol-  Meran, eine kleine,  hagere, vom Alter gebeugte Erscheinung.  Der Herr war nicht gerade:  ®  gelehrt, aber seinem wichtigen Amte  gewachsen, dabei sanft und from  E  .  besonders wohlthätig gegen  arme Stude  en,  dlich redend.?) Seine Cooperatoren  waren der  effe  be*r grün  I  eider und Josef Plangger,  ‚benfall  aren noch juhg, von grossem-  “r'f  nntnisreich, in der  Seelsorge geübt und  ‚6achtet.‘) Johannes Degeser, ein  schon  bék_ärinten‘ P.' Placidus, Supernumerar, hatte-  1  alent, abe  r eine gute Stimme zum Singen.®) Josef  Eberhö  fer aus Martell, Schuldireetor, Beneficiat in Schloss '  Rubein ohne Seelsorge, ein älterer, grosser Mann mit einer Kupfer-  nase, hatte ebenfalls wenig Talente, zeigte sich aber als Meister  a  im Hornblasen auf dem OChore.s  ) In seiner Heimatsgemeinde  Meran wohnte auch der Priest  X  er Johann Baron Bataglia,  Familien-Beneficiat von Sta. Mar  1  a Maggiore in Trient; er war  ebenfalls ohne Seelsorge,  besass wenig Kenntnisse, aber eine  schöne Gestalt.”) Das gut besetzte Kapuziner  tand unter  der Leitung des Guardian P. Bene  k}astet  ntner,  eıne  gele  R  rten  ne, der den  n und thätigen, kleinen  antel na  m  'Witid‘g z hängen. Vé?‘st_afid. S  $  €  _ !) Geb. auf de  r Haid 24./XI. 1754,  + 1011v 1835.  ®  ‚ 2) Geb. 26./XL 1762, + 92./VII. 184  >  Er hinterliess ei  1C]  Géfa  7  ngenschaft i. J. 1808« (bei Jäger,  Materialiensammlung F.)-  3) Geb. zu  Graun 7./XII.. 1738,  4n  95 führte  er den Titel  ica  18115 Pfä;rer°-éei  S  rius generalis episcopalis forane  us,  Vergl. dtscher  _ Antheil 255  9 Alois  eider geb. 16./XII.  1780, + als  oper.  r in Tschars  2./X1  1519; Plangger geb. 21./IIT  77  18  noch  Exposit  SC  Auch er hinterlie  ‚in Riffian, yer-  übe  it 1-26 'aus den Schematisme  Aniieiqhhqnqu  bair. Wirren (bei Jäger Mat  liensammlung  ‚°) Geb. zu Meran 11,/X. 1777  1  operator. v.  Meran A0JNL. 1828  chrie  b ebenfalls eine »Verfolgungsgeschichte:  ei Jäger a a. O, C.) und war.  1809 auch Feldkaplan. Er war überhaupt  . fleissiger Aufzeic  r und wahr-  ‚scheinlich ident. mit dem auch in dieser Sel  ft ge  {  — % Vergl. über ihn Schatz im Meraner  Pro  nannten Ahqnyfriu5‘Merahéngis. \  ogt. 1896 S, 7,5.  7 Geb: Merän 15.:X1. 1778,  R  $  S  f  f  _8) Der ausgezeichnete Orde  P  ens  n, der nur für  “kurze Zeit  Intri  das Opfer b  e  er,  Quardian, Custo  d  nitor,  üh! baüh 1'5./{.1-’. 1753‚  19  1839  spä.t_er Let;tp3‘‚ }un thätigen, kleinen antel'Wind'g zZu hängen verst;mnd.
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Unter den Priestern der Umgebung Merans verdient VO
allen Krwähnung ef a f 1ck s Pfarrer VON Algund un
(anonıkus VvVvOon Chur, e1N älterer, kleiner Herr VO  or kernhaftter
Gesundheıt, der keinen Wein trank, gyufte Kenntnisse besass un
mıt (Gemeinde ı Firieden lebte osef Kıe 98 AaUS Maıs,
Pfarrer Partschins, sehr bewandert der Theologie un
Philosophie, W AL eiIn sehr eifriger Seelenhirte. Mıt ihm wırkte
der bekannte Beneficiat ef Ladurn 6 IL 4A US Meran, damals
noch sehr JUHNS und arbeitsam, e1iIn Janger, phlegmatischer Mann,
der besonders Freude ZUr yaterländischen Geschichte zeigte und
viel darüber schrieb. Der dritte ı diesem ehrwürdigen geistlichen
Gelehrtenkleeblatt war Frühmesser_ ( hrı M C111}

alter, kurzer, stämmiıger. Herr mıt, vielen Kenntnissen. en
den gfe‚nannten ausgezeichneten Priestern War dagegen Franz

al L, Pfarrer VO Naturns, kleine. hazere‘ Statur,
CIM Freund der josefinischen Aufklärung, klug ı Umgang, qu!
1 den seelsorglichen Verrichtungen, eıne (Geissel der Cooperatoren,
streitend miı1t der Gemeinde, dıe weltlichen Beamten ehrend, die

ichen. Vorstände missachtend, scheu VOL der Frömmigkeit.Freun JohannLands D, Gesinnungsgenosse,Martin tach
0) far

eles, 61auf (}+e ehrsamk«
schlechter Oekonom. T a  Platte L',
Pfarrer VONR Latsch, e1n. fette starker Mann VO aUS-cker,gezeichnetem RE  Talente, heryvyor als g'rl_°ün_(i.li'chgr. Theologe ach altem
Schlage, als thätiger Arbeiter, geschickterPrediger ; daneben War

gT0b, eln Vekonom, Feind desT OE > Pa  11 B7 TI  Wirtshausbesuches, Freund
der ; a d  13riester% Kınıge Aehnlichkeit mıt 1.  hm hatte der Kurat VO

Martell, 083e Tschol; WAar ebenfalls. CcIH fetter,
starker Mann, voll Kıter und (+ewandtheit 1 der Seelsorge,arbeitsam, wusste Unbilden ertragen undhiebteden

Geb Zu Innsbruck E 1741,P{fr. T AT/VI, 18929
Er ar DIE seit 1794 I9 1812 1: 4A7 Jahre Leb
Geb 13 /UM. KL LO: 1832, Vergl. darüber. deutscher Antheil

103 U, Stampfer, Meran. Progr. 185586 S ‚5 W ob
Geb. zZu S PaulsL Eppan /L 1736, yrühmesser V. 1781—1818;

SC Antheil 386_Y‘e..rgl- ; CB Geb autf der Haid 2./VI. 1783 Pfarrer 178427897 1833 AD

rTraxn als Deficient.
Geb. zZu Reschen Al 1764, Pfr Vonxn Plaus 1796 181 dann VvVOon

schins . 812—1829, dann Frühmesser daselbst, /VIM 1841
eb. 11FT 1749, Dr 1829 als Frühmesser Partsch

Ge ZU Mals 30 /VI. 1741, 1815
geb Martin amKaofl In Martell amn 1509

sjahre
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EBERÄERT N Wr E

Differenzen.1) Der (+eneral Commissär, raf AÄArco machte 112
Innsbruck den beıden angekommenen Bischöfen sofort
freundschaftliehen Besuch und Eerw1ıes den hohen W ürdenträgern
alle ihnen gebührende hre och schlich be]l diesen höflichen
Verbeugungen oleich Schlange unter Blumen der politische
Versuch hervor. die Bischöfe ZU. unbedingten (+ehorsam
den König bewegen. Diese Versuche, die Bischöfe VO  > Rom

trennen, wurden öfter wiederholt un Z NCUCH, verschäriten.
Angriffen auf ihre Standhaftigkeit benützt. ochvergebens! Der
61Ne W1e der andere verweigerte dıe Zustimmung.  En Kıs wurde
Professor Johann 12 M Bisehof arl Rudolf geschickt,

denselben „CINES besseren belehren“, aber wurde VO

gelehrteren Kirchenfürsten glänzend widerlegt und ZULF Rückkehr
kırchlichen Grundsätzen ermahnt. Wenige Tage späterwurde

der Bischof von Trient vorläufig nach Salzburg verbannt, während
der ON Chur gefangen an die schweizerische (Srenze geschafit
wurde. In Martinsbruck be1ı Nauders Thielt Bischof Buaol die
Weisung, nicht mehr 1 dıe königl. baır. Staaten zurückzukehren,
widrigenfalls . als Verbrecher bestraft würde. Der Bischof VOI

7 d TAan=z raf Lodron -1828),; welcher
a& WAar konntenıcht vorgeladen.  A werden, das

E: NR empo
Schon VOTr der aur

Regens Purtscher (28 Sent.
Wägen nach Chur un rettefe dadurchseıne Person und CIHN19'C
Habseligkeıten Se1N€ES Oberhirten. uch Kanzler Baal reiste hald
ach (C'hur. 7Zu Meran wurden die Bürger durch dıe neuestfen
Kreignisse 111 Unruhe versetzt, namentlich qals schon 2008
nächsten Donntag nach der Deportation des Bischofes (25 Octi)
derGerichtsdiener oravitätisch. ZU Kirchplatzschritt nddort
öffentlich ı1m Namen des Kön1ıgs verkündete, ass der „ausländisch
Bischof arl Rudolf£f“ des Landes verwiesen, als Verräthe nd
Verführer erklärt, alle Correspondenz mıt ihm verboten und essen

1)Für den Fall etwaigengewaltsamen Entfernung de: Oberhirten
berief der B Chur en Clerus se1ines: tirolAntheiles /A der berühmten Con-
Terenz Aug1807 nach Meran Z Besprechung der 1n der kommenden
Kirchenverfolgung ZU ergreifenden ‚Massregeln. Stampfer, Progr. 1881
Nicht erwähnt Eberhöfer die Verhandlungen mit RBRom un das berühmte päpstl.
Breve V L Aug. 1807 Die Abreise des Meran nach Innsbruck erfolgte
am 16 Oetober.

Geb Prezzo Südtirol /VI. 1764;, rof. de LT nNngYes hıe
sbruck. 1787—1823, Vergl Probst, Gesch.

nn ck 381
S ar am Oet. 180 (Samstag‘). Stampfer, Meran 236
ber tung Brixens vergl.Brück A 234;Jäger ester-

verfo ) F jeselbe »klug und kaum tadelnswert«.
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AA A  S  E  +  Habe (.'3()>nfi\sciert—‘ séi. Den Eindruek dieéer’*Kufid  3  machung auf  e  $  / Bürger und. Volk kann der Leser errathen.  Jetzt gewann die verschmitzte Thätigkeit des berüchtigten  _ Specialeommissärs Hoffstetten neuen Spielraum. Nach einigen   Wochen schickte er. (26. Dee. 1807) durch den Gerichtsdiener  'Lorenz dem Decan Patscheidér," als er noch in der Sacristei war,  j  ein Deeret zu mit der Weisung, binnen zwei Stunden mit seiner  _ Clerisei in der königlichen Gerichtskanzlei zu erscheinen. Der  ‘3%:  ehrwürdige Priestergreis gehorchte und erschien Nachmittag mit  X  $  22 Priestern. Im Verhörzimmer befanden sich von Hofstetten  und dessen Gesinnungsgenosse Landrichter Wieser, beide in  ; Uniform. Die. Priesterschaft stellte sich in einem Halbkreise vor  _ den Beamten auf, an de:  pl  Decan Patscheider, dem sich  V Langes, Professor  {Z,  {uardian P. Benediet Peintner und  z  'die übrigen geistlichen H  anreihten. Nach einer unheimlichen  ommissär die königlichen Postulate  _ sie mit Namensunterschrift geloben sollten,  on Chur zu verlassen, sich an den von Augsburg!  orläufig anzuschliessen und die königlichen Verordnungen un-  bedingt zu befolgen. Jeder wurde darüber der Reihe nach befragt.  Die meisten verweigerten zum ‚Aerger des Commissärs mit dem  Hinweis auf ihr Gewissen, das ihnen einen solchen Act verbiete,  die Unterschrift. Nur zwei, Jud und Gilg, unterschrieben un-  bedingt. Guardian Peintner dagegen stellte unter allerlei höflichen  Ausflüchten Bedingungen und wurde daher auf einen andern  ‚Tag zum Verhör beschieden, wobei er durch eine List in die  Falle ging und unterschrieb; — aber bald darauf wiederrief er  _ das  N  s  Y  schehene auf die Missbilligung seines ganzen Con entes,  Das allgemeine Verhör hatte zur Folge,  aSS  ens  Purts,  X  cher und beide Tapfer sofort nach Chur ausge  wiesen wurden.  Auch Decan Patscheider und Professo:  8  5 Wuyden in der  _ folgenden Nacht?) aus ihren Betten geholt un  n  ler Stille nach  rıen  S  _ Bozen abgeführt.  von wo ersterer nach  e  ‚ das _  ‚seminar, letzterer nach Innsbruck in das Servite  nkloster geschleppt.  OSt..  Wurden ‚1‘3_a*sell}bgtfi;.ha;‘vre;xl‘ ‘gig l$firengqu  rtégjt* und. 11’1‘afg‘gaer  A  } ugsbflrgwa C4ää.éxllais" 31  ho:  ın  1emens Wenzel vo£1 ‘ Polen  I®  812); vergl. Braun, Gesch. der  ischöfe von Augsburg IV, 498 ff. —  &,  Derselbe,  ‚auch Kurfürst von Trier, bet  gte  ch 1786 an dem berüchtigten  ngress  (Hergenröther K. G:  _ 781), aber im Feuer der Trübsale  geläute  gab er sich später viel  %ll‘  he für die Reorganisation der Kirche. Auch  h  ‘dija\ An  äge der b. Regierung bezüg]  Ühur wies er zurück. Jäger a. a. O. 32.  ?) Stam  pfer (Meran 23  nter den unterzeichneten, Priestern auch  “?édrpni‚ der i  n Mera  38) nen  beres Privatleben führte, dann Joh. Walser,  N  an ein nicht ‚ganz sau  Beneficiat der Corporis Chr  kannten Achmüller.  A en e  ]abe (':‘o>n4fiws‘ciér’t ı s@e1. Den Eindruek dieéer "Kufidmachung auf
Bürger und Volk kann der Leser errathen.
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heres Privatleben führte, dann Joh Walser,V eın n1ıeC
Beneficiat der Corporis Chrkannten Achmüller.AA A  S  E  +  Habe (.'3()>nfi\sciert—‘ séi. Den Eindruek dieéer’*Kufid  3  machung auf  e  $  / Bürger und. Volk kann der Leser errathen.  Jetzt gewann die verschmitzte Thätigkeit des berüchtigten  _ Specialeommissärs Hoffstetten neuen Spielraum. Nach einigen   Wochen schickte er. (26. Dee. 1807) durch den Gerichtsdiener  'Lorenz dem Decan Patscheidér," als er noch in der Sacristei war,  j  ein Deeret zu mit der Weisung, binnen zwei Stunden mit seiner  _ Clerisei in der königlichen Gerichtskanzlei zu erscheinen. Der  ‘3%:  ehrwürdige Priestergreis gehorchte und erschien Nachmittag mit  X  $  22 Priestern. Im Verhörzimmer befanden sich von Hofstetten  und dessen Gesinnungsgenosse Landrichter Wieser, beide in  ; Uniform. Die. Priesterschaft stellte sich in einem Halbkreise vor  _ den Beamten auf, an de:  pl  Decan Patscheider, dem sich  V Langes, Professor  {Z,  {uardian P. Benediet Peintner und  z  'die übrigen geistlichen H  anreihten. Nach einer unheimlichen  ommissär die königlichen Postulate  _ sie mit Namensunterschrift geloben sollten,  on Chur zu verlassen, sich an den von Augsburg!  orläufig anzuschliessen und die königlichen Verordnungen un-  bedingt zu befolgen. Jeder wurde darüber der Reihe nach befragt.  Die meisten verweigerten zum ‚Aerger des Commissärs mit dem  Hinweis auf ihr Gewissen, das ihnen einen solchen Act verbiete,  die Unterschrift. Nur zwei, Jud und Gilg, unterschrieben un-  bedingt. Guardian Peintner dagegen stellte unter allerlei höflichen  Ausflüchten Bedingungen und wurde daher auf einen andern  ‚Tag zum Verhör beschieden, wobei er durch eine List in die  Falle ging und unterschrieb; — aber bald darauf wiederrief er  _ das  N  s  Y  schehene auf die Missbilligung seines ganzen Con entes,  Das allgemeine Verhör hatte zur Folge,  aSS  ens  Purts,  X  cher und beide Tapfer sofort nach Chur ausge  wiesen wurden.  Auch Decan Patscheider und Professo:  8  5 Wuyden in der  _ folgenden Nacht?) aus ihren Betten geholt un  n  ler Stille nach  rıen  S  _ Bozen abgeführt.  von wo ersterer nach  e  ‚ das _  ‚seminar, letzterer nach Innsbruck in das Servite  nkloster geschleppt.  OSt..  Wurden ‚1‘3_a*sell}bgtfi;.ha;‘vre;xl‘ ‘gig l$firengqu  rtégjt* und. 11’1‘afg‘gaer  A  } ugsbflrgwa C4ää.éxllais" 31  ho:  ın  1emens Wenzel vo£1 ‘ Polen  I®  812); vergl. Braun, Gesch. der  ischöfe von Augsburg IV, 498 ff. —  &,  Derselbe,  ‚auch Kurfürst von Trier, bet  gte  ch 1786 an dem berüchtigten  ngress  (Hergenröther K. G:  _ 781), aber im Feuer der Trübsale  geläute  gab er sich später viel  %ll‘  he für die Reorganisation der Kirche. Auch  h  ‘dija\ An  äge der b. Regierung bezüg]  Ühur wies er zurück. Jäger a. a. O. 32.  ?) Stam  pfer (Meran 23  nter den unterzeichneten, Priestern auch  “?édrpni‚ der i  n Mera  38) nen  beres Privatleben führte, dann Joh. Walser,  N  an ein nicht ‚ganz sau  Beneficiat der Corporis Chr  kannten Achmüller.  A en e  ]schaft;; Jäge;f** @. 31 auyh den be-
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Man hlielt eben diese würdigen Priestéf für die Rädelstührer der
Auflehnung gegen den Könıg und ach deren Eintfernungdie übrigen leichter schrecken und ZU. Unterschrift zu bewegen.Nıkolaus Patscheider aber hatte für Alles vorgesorgzt; __seinegeistlichen Vollmachten übertrug © dem klugen Kaspar [8)
Kart einem Bündner, der STa Plangger, der Kurat ın kKıfhan
wurde, als Stadteooperator nachrückte.1) Präfeet Langes hielt
sıch noch eINı&E Zeıt die Regierung. weıl as Schuljahroch nıcht Zı Ende und diıe irüfungen och nicht. alle auf-

waren Er konnte aber den Sturz der Anstalt un:
se1ines Stiftes deutlich voraussehen. Bereıts erhielt das Kapuziner-kloster von Meran. ach Wiıderruf des Guardıian den etzten
Stoss. Um Mitternacht von Marıa Hımmelfahrt wurden sämmtliche
Patres In aller Stille verhaftet und der ‚eme dahin, d andere
dorthin deportiert. ?) Das Seminar und die Wohnung des Bischofes

B  B 1n Meran wurden geplündert und gesperrt. Die Aufregung unterder Bevölkerung WAar sehr YOSS ; vıele sah HMIan Thränen verglessen.RDE N  pÜE  — 414 —  A%  Man hielt eben diese würdigen Priesfef für die: Rädelsführer der -  Auflehnung gegen den König und hoffte nach deren Entfernung  die übrigen leichter zu schrecken und zur Unterschrift zu bewegen,  Nikolaus Patscheider aber hatte für Alles vorgesorgt; seine  geistlichen Vollmachten übertrug er dem klugen Kaspar von  Karl, einem Bündner, der statt Plangger, der Kurat in Riffian  wurde, als Stadtcooperator nachrückte.!) Präfecet P. Langes hielt  sich noch einige Zeit gegen die Regierung, weil das Schuljahr  noch nicht zu Ende und die Prüfungen noch nicht alle auf-  .  genommen waren. Er konnte aber den Sturz der Anstalt und  seines Stiftes deutlich voraussehen, Bereits erhielt das Kapuziner-  kloster von Meran nach Widerruf des P. Guardian den letzten  Stoss. Um Mitternacht von Maria Himmelfahrt wurden sämmtliche  f  Patres in aller Stille verhaftet und der eine dahin, d  andere  dorthin deportiert.?) Das Seminar und die Wohnung des  Bischofes,  .  in Meran wurden geplündert und gesperrt. Die Aufregung unter  der Bevölkerung war sehr gross ; viele sah man Thränen vergiessen.  - }„J'Der Special-(jömmis's‘är Hofstetten setzte (410) seine ver-  C  1tz  te  ätigke{i_t;;fdrt' und richtete dieselbe auch auf die Seel-  Antheiles  ä  sendete Viyhn‘e‘n E  ormularien mit  c  ; be-  n  drohte die Wider-  d Kerker.  36  meısten  ur  k  )  und. blieb  as  N  vur  farre:  Gewissen. verlangte.  ainhofe  aturns und  Professor P, Marian Stecher fügten sich de  r staatlichen Forderung.  Der geistliche Decanatsprovisor v. Karl. wurde mit seiner Voll-  macht bald offenbar, festgenommen und zum Verhör nach Bozen  geschickt. Als er sich aber daselbst für bairische Absichten nicht  ködern liess, führte ihn die Regierung unter militärischer Be-  deckung über die Grenze. Jetzt setzte Hofstetten (4. Febr  1808)  Professor Jud als Pfarrprovisor ein, den aber jedermann ve  abscheute. Inzwischen hatte aber der rechtmässige Bisch  Chur die Einrichtung getroffen, dass jeder geistliche  .  canats-  prov  18  sor nach seinem Gutachten einen Nachfolger ; del  A  e  gieren  $  konnte und dass dessen Vollmacht sofort erlosch, wenn  er von  7  den Religionsstürmern ergriffen und um seine Stellung befragt  wurde. So durftewder ‚ Provisor gogäx' mtt ‘‚‘-gu"o‘élmvi‘\Gé\w‘isse'ln  X  / 1) Geb zu fimé;il ‘é7./‘1fi‚" 1781;  —‘se'it_ 1831 R?gen-é dés ‘15r’i;es£_e‚-r—sjemmgr  t. Luzi, 1844 zum Bischof von Chur e  rhoben,, * 19./IV.  859; vergl. ‘Mä.yetf,  Luzi 156 und Fetz, Gedenkblätter 61. Eine unter seinem Porträt im Kloster  7  te a_tigebtaél:{te‘ Iné;chrifthgfiht«ih_n »Vater und Beschützer« jenes On denshauses.  war um.: 10 Uhf Al)eridsdéä- 15. Aug. Sta  X  *  .  en  dige  mpfer, Met'@ 42 3  Lfübef  P, Peregrin )Läx'?hgy c_1e}‘s!.‘ a. _zij .iO' 40S Der Special-Cömmissär Hofstetten set/zte se1lne VGL -
1LZte ätigkeit fort und riıchtete dieselbe auch G1 die Seel-
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Professor P. Marıan Stecher fügten sich de staatlichen Forderune.Der geistliche Decanatsprovisor V Karl wurde _ mıt se1ıner ol
macht bald offenbar, festgenommen und zum Verhör nach Bozen.
gesehiekt. Als 6r sıch aber daselbst für balrısche A bsıchten nıchtködern lıess, führte ihn die Regierung unter militärischer Be-deckung über die (Grenze. Jetzt sefzte Hofstetten (4. Febx‘ )Professor Jud als Pfarrprovisor e1n, den aber jedermann Vve
abscheute. Inzwischen hatte. aber der rechtmässige Bi ch
Churj die Einrichturig getroffen, ‚dass_ jeder geistliche ecanats-
pPTOV15sor nach seinem Gutachten _ einen #) Nachfolger del gierenkonnte und ldals.s‘ dessen Vollmacht sofortRDE N  pÜE  — 414 —  A%  Man hielt eben diese würdigen Priesfef für die: Rädelsführer der -  Auflehnung gegen den König und hoffte nach deren Entfernung  die übrigen leichter zu schrecken und zur Unterschrift zu bewegen,  Nikolaus Patscheider aber hatte für Alles vorgesorgt; seine  geistlichen Vollmachten übertrug er dem klugen Kaspar von  Karl, einem Bündner, der statt Plangger, der Kurat in Riffian  wurde, als Stadtcooperator nachrückte.!) Präfecet P. Langes hielt  sich noch einige Zeit gegen die Regierung, weil das Schuljahr  noch nicht zu Ende und die Prüfungen noch nicht alle auf-  .  genommen waren. Er konnte aber den Sturz der Anstalt und  seines Stiftes deutlich voraussehen, Bereits erhielt das Kapuziner-  kloster von Meran nach Widerruf des P. Guardian den letzten  Stoss. Um Mitternacht von Maria Himmelfahrt wurden sämmtliche  f  Patres in aller Stille verhaftet und der eine dahin, d  andere  dorthin deportiert.?) Das Seminar und die Wohnung des  Bischofes,  .  in Meran wurden geplündert und gesperrt. Die Aufregung unter  der Bevölkerung war sehr gross ; viele sah man Thränen vergiessen.  - }„J'Der Special-(jömmis's‘är Hofstetten setzte (410) seine ver-  C  1tz  te  ätigke{i_t;;fdrt' und richtete dieselbe auch auf die Seel-  Antheiles  ä  sendete Viyhn‘e‘n E  ormularien mit  c  ; be-  n  drohte die Wider-  d Kerker.  36  meısten  ur  k  )  und. blieb  as  N  vur  farre:  Gewissen. verlangte.  ainhofe  aturns und  Professor P, Marian Stecher fügten sich de  r staatlichen Forderung.  Der geistliche Decanatsprovisor v. Karl. wurde mit seiner Voll-  macht bald offenbar, festgenommen und zum Verhör nach Bozen  geschickt. Als er sich aber daselbst für bairische Absichten nicht  ködern liess, führte ihn die Regierung unter militärischer Be-  deckung über die Grenze. Jetzt setzte Hofstetten (4. Febr  1808)  Professor Jud als Pfarrprovisor ein, den aber jedermann ve  abscheute. Inzwischen hatte aber der rechtmässige Bisch  Chur die Einrichtung getroffen, dass jeder geistliche  .  canats-  prov  18  sor nach seinem Gutachten einen Nachfolger ; del  A  e  gieren  $  konnte und dass dessen Vollmacht sofort erlosch, wenn  er von  7  den Religionsstürmern ergriffen und um seine Stellung befragt  wurde. So durftewder ‚ Provisor gogäx' mtt ‘‚‘-gu"o‘élmvi‘\Gé\w‘isse'ln  X  / 1) Geb zu fimé;il ‘é7./‘1fi‚" 1781;  —‘se'it_ 1831 R?gen-é dés ‘15r’i;es£_e‚-r—sjemmgr  t. Luzi, 1844 zum Bischof von Chur e  rhoben,, * 19./IV.  859; vergl. ‘Mä.yetf,  Luzi 156 und Fetz, Gedenkblätter 61. Eine unter seinem Porträt im Kloster  7  te a_tigebtaél:{te‘ Iné;chrifthgfiht«ih_n »Vater und Beschützer« jenes On denshauses.  war um.: 10 Uhf Al)eridsdéä- 15. Aug. Sta  X  *  .  en  dige  mpfer, Met'@ 42 3  Lfübef  P, Peregrin )Läx'?hgy c_1e}‘s!.‘ a. _zij .iO' 40erlosch, ; wenn C Vvoden Religionsstürmern ergriffen und um seine ‚Stellung befragtwurde. So durfte jeder E  R rov180  X Sogar mi1t / guté@ i‘ fGe\wissé{n
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schwören, dass Gr nich Stéllver'i'retef des Decans. Patsch de selund lieben auch den Wölfen leichter verborgen.?)
Um diese Zeıt drängte sıch der Generalvicar Von Trient.Johann Franz pau L, der baırıschen KRegierung auffallend

höflich auf, den Churer  Antheil ım Interesse des Friedens prowvi-sorich ZU verwalten, wozu cr „sede yacante“ ein Recht zu habenvorgab.? Der bairischen Regierung, die infolge der allseitigen.Qppositiog der Nachbarbischöfe ın Verlegenheit war, kam der
Antrag se erwünscht. D aber der Clerus an der RechtmässigkeitF  sc‚hwörén‚ dasé er niéh  t Stéll#ex‘ffeterw des De  >  g?.ii$„‘‚Pat3@h‚ de  “  y s}éi  und blieben auch den Wölfen leichter. verborgen.!) -  Um diese Zeit drängte sich der Generalvicar von Trient,  Johann Franz Graf. Spaur, der bairischen Regierung auffallend  höflich auf, den Churer Antheil im Interesse des Friedens provi-.  sorich zu verwalten, wozu er „sede vacante“ ein Recht zu haben  v  vorgab.?) Der bairischen Regierung, die infolge der allseitigen.  Opposition der Nachbarbischöfe in Verlegenheit war, kam der.  Antrag sehr erwünscht. D  x  H  Ö  a aber der Clerus an der Rechtmässigkeit _  des Churer  Bischofe  fe  fest  hielt und den Ein  -  Z  Ö  dri  .  dhaft  Ä  Pı  ue  an  el“  zi‚;ri_z‚i„c„‘_kW;@s„  lichkeit Spaurs nur  CI  Um den Wirre  Mera  d dem B gaäf  e  nam  e eln  C  Ende  Z  schi  die bair. Regierung nach Verabredung  mit d  ische  car den bisherigen I?rbquser  _d £  s Bibelstud  1u  sb  eunin Ko  als Stadt-  ch Meran. Der Emissär _  _ ein übrigens -  und seinem Fache gewachsen, aber im  t  mdling. Daher nahm er auch bona fide von  B  m an  gebotenen Pfründe Besitz und amtierte so, als wäre alles  in schönster Ordnung. Hofstetten, Landrichter Wieser und das  kleine Häuflein abtrünniger Priester umlagerten den guten Mann  und wiegten ihn in die süssen Träume seines vermeintlichen  Rechtes ein. Allein die grosse Mehrheit des Clerus erbliekte in  ihm nur einen uncanonischen Staatspfarrer und mied ihn als  Vorgesetzten; die junge  n Geis  en, seine früher  n ‚.Sq1}ü1é_;r‚ .  besuchten  . in zwar, aber nı  aus’  öflichkeit al  ihren alten  L  re  Ei  1este  achte ihn  €SE.  C  legenheit  au  den Man  eıner  t1  16  fmerksa:  st  nd hliess dan:  seinen Beichtstuhl von  em  ooperator  besetze  genannte:  chüler  den  r ng*iü  gerne  egenwärtigen bösen  ıte  und  berei  seıt  €es  rieden  ufzubieten,  ersehnten  herb  führen.  mon  er*)  Mort  „  “ (tückisch  Männlein, dam  ooperator  Riffi  So traten  kurzer Zeit mehre  Vi  re für Vinschg  uf  Karl,  Ant  Matscher,  rato  rol,  ser  aselb.  m von  chiu  seinem am  ai 1808  de  us von  Hirten  efe«  inschgau: erl  enen  cherte e  durch  remd  ten. Pr  m  kg  nade zu. Ver  243  St  er, Meran  ©  9) :G  zu Lermo  29  En  62,  fessor  797—180  Aufenthalte in Meran Cura  8—‚i U e  eine)  808—1822, hierauf  HAn K  wo  am Sı  se ım: ‚B  tein)  tstuhle starb _ 20./XIT, 1835  G  29  1779  Is Beneficiat i  nsb  äter m dm ‘1’)—‘+"5;‘;es“ell‘ ?3yt‘ixe)n\ üjber]_; SM 2/I 184:7  Aul  BArdes Chu Biseh fe feesthielt und den Eindrı dhaft
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MmM1% ische C den bishe gen 1_°rb£esspis Bibelstud sb eunin Ko als StadtMeran. Der Emissär - ein Ür übrigensF  sc‚hwörén‚ dasé er niéh  t Stéll#ex‘ffeterw des De  >  g?.ii$„‘‚Pat3@h‚ de  “  y s}éi  und blieben auch den Wölfen leichter. verborgen.!) -  Um diese Zeit drängte sich der Generalvicar von Trient,  Johann Franz Graf. Spaur, der bairischen Regierung auffallend  höflich auf, den Churer Antheil im Interesse des Friedens provi-.  sorich zu verwalten, wozu er „sede vacante“ ein Recht zu haben  v  vorgab.?) Der bairischen Regierung, die infolge der allseitigen.  Opposition der Nachbarbischöfe in Verlegenheit war, kam der.  Antrag sehr erwünscht. D  x  H  Ö  a aber der Clerus an der Rechtmässigkeit _  des Churer  Bischofe  fe  fest  hielt und den Ein  -  Z  Ö  dri  .  dhaft  Ä  Pı  ue  an  el“  zi‚;ri_z‚i„c„‘_kW;@s„  lichkeit Spaurs nur  CI  Um den Wirre  Mera  d dem B gaäf  e  nam  e eln  C  Ende  Z  schi  die bair. Regierung nach Verabredung  mit d  ische  car den bisherigen I?rbquser  _d £  s Bibelstud  1u  sb  eunin Ko  als Stadt-  ch Meran. Der Emissär _  _ ein übrigens -  und seinem Fache gewachsen, aber im  t  mdling. Daher nahm er auch bona fide von  B  m an  gebotenen Pfründe Besitz und amtierte so, als wäre alles  in schönster Ordnung. Hofstetten, Landrichter Wieser und das  kleine Häuflein abtrünniger Priester umlagerten den guten Mann  und wiegten ihn in die süssen Träume seines vermeintlichen  Rechtes ein. Allein die grosse Mehrheit des Clerus erbliekte in  ihm nur einen uncanonischen Staatspfarrer und mied ihn als  Vorgesetzten; die junge  n Geis  en, seine früher  n ‚.Sq1}ü1é_;r‚ .  besuchten  . in zwar, aber nı  aus’  öflichkeit al  ihren alten  L  re  Ei  1este  achte ihn  €SE.  C  legenheit  au  den Man  eıner  t1  16  fmerksa:  st  nd hliess dan:  seinen Beichtstuhl von  em  ooperator  besetze  genannte:  chüler  den  r ng*iü  gerne  egenwärtigen bösen  ıte  und  berei  seıt  €es  rieden  ufzubieten,  ersehnten  herb  führen.  mon  er*)  Mort  „  “ (tückisch  Männlein, dam  ooperator  Riffi  So traten  kurzer Zeit mehre  Vi  re für Vinschg  uf  Karl,  Ant  Matscher,  rato  rol,  ser  aselb.  m von  chiu  seinem am  ai 1808  de  us von  Hirten  efe«  inschgau: erl  enen  cherte e  durch  remd  ten. Pr  m  kg  nade zu. Ver  243  St  er, Meran  ©  9) :G  zu Lermo  29  En  62,  fessor  797—180  Aufenthalte in Meran Cura  8—‚i U e  eine)  808—1822, hierauf  HAn K  wo  am Sı  se ım: ‚B  tein)  tstuhle starb _ 20./XIT, 1835  G  29  1779  Is Beneficiat i  nsb  äter m dm ‘1’)—‘+"5;‘;es“ell‘ ?3yt‘ixe)n\ üjber]_; SM 2/I 184:7  Aul  BArund seınem Fache gewachsen, aber immdling. Daher nahm auch bona fide von

r yebotenen Pfründe Besitz und amtıerte S als wäare alles
ıIn schönster Ordnung. Hofstetten, Landrichter ]1eser und das
kleine Häuflein abtrünniger Priester umlagerten den yuten Mann
und wiegten ıhn 1n die slüssen Träume selnes vermeıntlichenKechtes e1IN. Alleıin die STOSSEC Mehrheit des Clerus erbliekte ıInihm Aur einen uncanonischen Staatspfarrer und mied ihn alsVorgesetzten; dıe Junge (+els en, seine _früh_erbesu ıtens  a  1n ZWaTr, aber AUSs öflichkeit al ihren alten

Tre Ei 1este achte hn ese legenheitden Man 3 Iß fm ksa
s{t hess dan ichtstuhl Von e 00P tor
be etze SC an te chüler

den nglü
SXCN 1  en bösen 1te und

berei seE1t es rı denufzu eten, ersehntenherb führ m o Mort
„UuSS (tückisch Männlein am peratfor ıff

S traten kur L nehre V1 fü schg uf arl
Ant a he rato rol, sSer ase.

m on chiu
seınem - 1808 de us

Hir efe« inschgau erl ‚81
cherte durch remd ten Pı 1n

kg n e ZU Vel 243 St er, M z88l
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voll Talent und Tehen und beı och &ut eingetraéen‚ machte
seinem. verlegyenen Professor den Vorschlag, die ganze Geistliichkeit
der Umgebung Merans IA einer Conferenz einzuladen, 198 die
schwebenden Fragen IA besprechen un sıch gegenseltig ber
das richtige Verhalten aufzuklären (41 ach längerem Zaudern
Sagte och ndlıch Platzer eılte 9808  - VO  S Wıdum Wıdumund Iud In beredten Worten Jung und Alt ZU dieser Conferenz.Kr erhielt überall die Zusage : A einem heissen Sommertage5 Juh 1808) 1) erschien e1in „&rOSSEr Schwarm Priester“ 1Mmeraner Pfarrhofe. Auch der 1n Trugschlüssen gyewandte General-
VICAL VvVon Trient fand sich e1in und führte anfangs das Wort
Er suchte aus dem Coneil vVoxn TrientSnachzuweisen,ass 1n schwıerigen Fällen „sede vacante“ e1N Bischof oder
Generalvicar für ein1ıge eıt auch eine Nachbardiögese verwaltenund mıt Seelsorgern versorgen dürfe, wie es sıch 1m vorliegenden.Falle zutreffe. Das Coneil wurde aufgeschlagen ‚und der be
treffende Passus wiederholt gelesen, aber hatte einen SAaNZzandern Sinn. Als sich der Generalvicar bald seiner Sophismenund unkjrehlichen Ansichten überwiesen sah, Z0& er miıt SchandeAuth fesNS  A  {  \  voll Talent und Leben und bei Koch gut eingetraéen, machte  seinem. verlegenen Professor den Vorschlag, die ganze Geistlichkeit  der Umgebung Merans zu einer Conferenz einzuladen, um die  schwebenden Fragen zu besprechen und sich gegenseitig über  das richtige Verhalten aufzuklären (411). Nach längerem Zaudern  sagte Koch endlich zu. Platzer eilte nun von Widum zu Widum  und Iud in beredten Worten Jung und Alt zu dieser Conferenz.  Er erhielt überall die Zusage;  an einem heissen Sommertage  (5. Juli 1808)') erschien ein „grosser Schwarm Priester“ im  Meraner Pfarrhofe. Auch der in Trugschlüssen gewandte General-  vicar von Trient fand sich ein .und führte anfangs das Wort.  Er suchte aus dem Concil von Trient (XXIV, 16) nachzuweisen,  dass in schwierigen Fällen „sede vacante“ ein Bischof oder  ©  Generalvicar für einige Zeit auch eine Nachbardiöcese verwalten  und mit Seelsorgern versorgen dürfe, wie es sich im vorliegenden.  Falle zutreffe. Das Conecil wurde aufgeschlagen ‚und der be-  treffende Passus wiederholt gelesen, aber er hatte einen ganz  andern Sinn. Als sich der Generalvicar bald seiner Sophismen  R  unkirchlichen Ansichten überwiesen sah, zog er mit Schande  Auch  fes  E Koch:  sah nach längerer Debatte seinen  m  n  che S  n a  Le  8  den  Wagé‘fl; e  zeih  un  S  nd  ©  A  ergo:  So  f  4M  ®  ésign_iertß ;  auf  ar  T  hinter die stillen Mauern des 1782  au  ;hobene!  H1—eré1i57h1itéii-  klosters St. Josefsberg zurück.?) Daselbst erhielt er noch zu  seinem grösseren Schmerze vom Churer Bisehofe, der den Mann  nicht näher kannte, die Suspension, die jedoch nach Auf klärung”  RE  der Sachlage bald wieder rückgängig gemacht wurde. Die Re-  gierung war über ihren neuen Misserfolg sehr entrüstet und  schrieb, denselben den „Finsterlingen“ unter den Geistlichen und  dem melancholischen und schwärmerischen Charakter Kochs zu.  8  _ Inzwischen warden die Prüfungen am Meraner Gymnasiu  mit sichtlicher Eile geschlossen, worauf der „baumfeste Reector  P. Langes sammt seinem Convente. n'iéc_lerg'éa'chset„ Wuryd;e.'““ Er  erhielt nämlich.die kurze Weisung sich nach Marienberg zu ver-  fügen, wo er von  S  f  inem Prälaten das Weitere vernehmen werde.  o  7  N  von. äén\y } G  C  R  4  bis-  St  ampfer‚ Meran 241 ‚ S]';recher ‚ war P. Benedmt Langes  V  löster in D. Tirol  ergl. über dieses Kloster, Lindner, A'ufhéb_quz de  }  er Ferd. Ztschr. 1884 (Heft 28) S.. 401 {f.  An Stelle Kochs wurde von. Baiern Pfarrer  1»J ‘oh.ä‚ Junker- yon Schönna  1 De9an von Merau bestellt, der zwar die Würde annahm aber seinen  be:  5  ibehielt;  ‚ von Chur wüurde qupera;t9r J0h_ann} Degeser aäls '  Pr  8  eKoch sah ‚ nach längerer Debatte seınen

che LE N, bat. alle i del:}zeıhU: nd
ergo

So esignierte auf far
hınter die stillen Mauern des 1782 ene B E A Mkn a A  H16X'ofiym1ten-klosters St 8 bsefsbei'g zurück.?) Daselbst erhielt er nochseinNnem Zrösseren Schmerze VO. Churer Bıschofe, der den Hannn
nıcht näher kannte, die Suspens10N, die jedoch ach Aufklärungder Sachlage bald wieder gemacht wurde. Die Rexerung Wr über. ihren  neuen Misserfolg sehr entrüstet und
schriıeb. denselben. den „Finsterlingen“ unter den Geistlichen undd“ét}'1 111_elä.ncholischen und schwärmerischen Charakter Kochs zuInzwischen wurden die Prüfungen A Meraner Gymnasiumit sichtlicher Eile geschlossen, worauf der „baumfeste R COr

Langes sammt seinem Convente niedergeachset. wurde.“ Er
erhielt nämlich.die kurze Weisung sich nach Marienberg ZU ver-fügen, WO ‚w VO  z inem Prälaten das W eıtere vernehmen werde.

ericvon den hts-
St.‚ampfer, Meran 241 S£récher Benediet Langes.

löster 111 Tirolergl über dieses Kloster, Lindner, Aufhebung de
er Ferd.. Ztschr. 1884 (Heft 28) S

An Stelle Kochs wurde _ von. Baiern Pfarrer Johen von Schönna
Decx3n von Meran bestellt, der War dıe Würde annahm aber seinen

he
ibehielt ; von Chur wurde qupera;tgr J crhannl Degeser als '
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dienern geplündert . und gesperrt. Ein Wagen voll Bücher der
Gymnaslalbibliothek wurde S Landgericht geführt; manche
RBücher fielen dabei unterwegs Aaus dem Wagen, andere wurden
SOSar VO (+esindel un! den Kındern herausgerissen und gestohlen.

In Marıenberg angekommen, ' fand Langes SecıINeEN Abt
Ia o b eh eiNeN yelehrten, aufgeklärten, gesunden,

starken un wohlgewachsenen Mann 111 seinem besten Alter als
Narren. Die VUebel der Zeıt or1ffen SC1IN Gemüth :ZU stark

A S ass sSe1lNlen hellen Verstand verlor, bis seıiın Lebens
ende delirierend. Bereıits lagauch sehon das Auf hebu1'1g‚s_‘—
deeret ‚4 los eISUNS die Conventualen, SıCH
nach Si. Geor ber be FiechtzZzu begeben,.wohin a bald
mıiıt all eınen Mitbrüde geführ wurde. Für da Stifts-
ei\g{_enthugn Äarienbe el  5 ko Administrator

‚f allesLieitandoZ verkaufen.aufgestellt, n _ Auft
Güt igert,dieMobilien, Glocken,

en aramente und BücherZzum:"Cheil um Spott-
udert oder Sar eLWwAas Schlechterem verwendet.

en die Klosterhöfe U Lana, Nals, S{ Martın
SSeIieTr un Tscherms öffentlich versteigert. S1e SINSCNH alle sehr

wohlfeil oder Sar nıcht ab, weıl 1118&  - den Kırchenbann nd
dessen Kolgen befürchtete. Kın SS Theil VO Büchern und
Kirchenparamenten, cie zeinen Absatz fanden, wanderten SOgar
DTAaLS nach Martell, wurden aber nach Kestaurierung des Stiftes
zurückgestellt. Vieles wurde dabeı gestohlen. und veruntfreut.

Gleichzeitig. mıt dem Stifte Marıenberg fiel ch dessen
Ordenspfa Martin. Passeier, de <  aal in

bt deSee SOTSECr da Jung 3) nicht B rle
Vo: bte Eile P Hermann
„° kte un verschm1% M ch“ FO|ämpfte E  zwar noch
Tage als .  AT FOV1ISO In
wurde ah Zlg e1iInN rl

chon attDeportation ach F' ch
auf, dessen. Pfrü
waltete. Für Martin est Ite die bis
Cooperat_:or11 Ma farre

Geb Schwaz 1750; in M 29./I 815
Das Aufhebungsdeecretıst 58 DENT.  datie August
Vergl. ob
Geb zuGraun 19 178 1814 13 1832

D: Geb Wangen ‚/VLI. 1780, seit fr e! 16./
1834 tarb Vergl Neeh--Atz, ch BL S gehörte schon
damals Zur Diöcese Trient. am Vorgänge ın St. Martin
berhöfer gut unterrichtet, wel er aselbs als Cooperator diente. erg

aler, dtsche. Antheil 674 eMNe rierte daselbst /VIIL
1808 bis 16./IV 809, . Jäger
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Vor S“211NEIN Einstande CONSUMIerTE Hermann Strobl qlle noch
vorhandenen hl Hostien, losch das W. Lucht aus schüttete
das Weihwasser auf den Boden un! das Taufwasser 111 das
Sacrarium. Der eue Staatspfarrer Hermeter wurde kalt nd
ohne alle Ehren empfangen ; STOSSC Hochachtung auch als
Cooperator Leonhard SCNOSS, S16 verschwand jetzt voll-
ständig 1n St. Martıin. Wenn der fette, mehr dieke als JangeHerr
Sec1iNe Messe Jas, auf der < anzel erschıen oder den Beichtstuhl
S1INS, jef alles ZU Kırchenthür hınaus. Nur der essner und
Organist Warell sSe1ine CEZWUNSENEN Mess und Predigthörer.

SA Ks machte eiINeN sonderbaren Kindruck, als VOT dem Beichtstuhle
der (jooperatoren SAaANZE Reihen VvVon Büssern standen, während
eım „Pfarrer“ keine Seele 1rost suchte. Kr wollte wen1igstensden Pöniı:tenten nach der Beıchte die hl Communion spenden,aber niemand näherte sich ıhm 1e neugebornen Kinder taufte
man lieber selhbst Hause, als ass S16 ZUIN Pfarrer
brachte. Selbst die Todten wollten dıe aufgeregten Bewohner
von St; Martin durch Hermeter nıicht begraben Jassen : und Wenn
r ehen usste, dann Hess an dıe Leiche vorher Hause

es einsegnen. Es wirdSoZar erzählt. ass
wolle selbst 6-

rabe IC Ste
be rabe

Um von en lästi en SUC en S Staats farrersbeigesetzt.
sicher 7i 9 versteckte man die Kranken oder Jeugnete S1Ie ıhm
ah (413), während. S16 VO den Cooperatoren oder Nachbar-
prıestern ZULE Nachtzeit providiert wurden. Man sprengtie
das (Gerücht AUSs, der Teufel Habe durch das Kirchenfenster
Hermeters Messe angehört un: eın und habe hm VOLr der
Communion die Hostie entrissen undverschlungen. Man rief all
SCMEIN : 77 Hıesele ist. abgefallen, S Hiesele ist lutherisch,er
ist schlechter als nichts. Alles mMurrte, viele weınten undklagtenGott iıhre oth

Dieses Ungewitterder. Priesterverfolgung 205 über den
Cn Churer Antheil und traf besonders JENE Priester,welche
im Verdachte standen, heimlicheDecaneoder Vicare Se1N.
Als solehe wurdenon der Regierung besonders_ der Stadt-
cooperator _ von Meran, Alois Patscheider, der Benefieiat Josef
‚adurner VO Partschins und der Curat Josef Plangger _ Vvon

Rıfflan bezeichnef. ährend die beiden ersten © rıffen undg'_angen ach Trient geführt wurden, entschlüpfte.Slangg recht-

Beim Hochamte reichte ihm.gar SCcC1HNE Schwester Köchin am Altare das
Ba hf fe Purtscher 1 1
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zeIlS SeWarnt Sec1LeN Verfolgern un verbarg sıch e1Nne Zeeit lang
Kuens, stellte sich aber später freiwillie be1 se1Nnlen gefangenen

geistlıchen Amitsbrüdern Trnent. Daselbst blieben S1e alle
S(+ewahrsam bei schmaler Kost undarmseliger Bedienung
ohne Schreibzeug ünd Bücher, lösgetrennt VO der Aussenwelt.
Da hler natürliceher W eıse keine Jause gyab, sparten. die
jünger Priester Mittag eın Wein auf, um ihn ın den
Nachmittagsstunden dem alten und gebrechlichen Decan Patscheider

reichen. der die Liebesgabe auch 1mm dankbarannahm.
Die hochwiür_c_ligeg / Gefangenen mussten sıch auch selbst das DBett
rıchten und die Kleic ausbessern. Der alte DecanPatscheider
ächelte immer sanft, als % Schneide_rmeistermıt
&‘ Nadel se1ın osen flickte.“

ihrer Not G1 Gefangenen'wenıgstens
el th Inehm Fr de, vorab ohann Nep 0288 sch1derer‚  n rnS] n Bischofe Von Trient und P Karl

GICLG\ damals beide qalsProfessoren des
cCeums wirkten. (Gemäss Verabredung stellte sıch bald

bald der andere um die Mitternachtsstunde,
antel gehüllt die Seitenmauer des Seminars, VOonNn dessen

oberen Stockwerk die bereıts verständigten Herren 611e Sschnur
herablıessen, An welcher dıe Professoren bald 61116 F'lasche Weiın,
Brot. Fleisch und besonders Briefe un andere Gegenstände be-
festigten und hinaufbeförderten. Durch diese List wurde dıe
Correspondenz zwıischen den Gefangenen und der Churer Priester-
schafit N1e unterbrochen; e6s Ia} keine - Woche vorüber,
nıcht durch das Seı1l| Briefe yewechselt wüurden die dur ınen
Extrabotenan OrtundStelle kam

Nach em Curaten Joef Plan er ffa fie
selin schlauer_Coogergtor dem Culturkampfe m Onfe Dafür
hatte aber dieRegierung Jungen f klärten Priester -
Namens Sebastian Sandbichler?)angestellt, dem dieGe-
meılınde ebensowen1g' Vertrauen und Liebeqntgéggnb{achtq Ww1ıe
dıe ewohner Von StMartin-dem „lutherischen Hı sele“. Beım
gänzlichen Mangel eiıner Hauseinrichtung wollte für die erste
Zeit von eınen Schäflein ELWASs : ausborgen; aber diese jehen ıhm
nichts.Nur der Cooperator Sımon Platzer erbot sich, iıhm miı1t
Erlaubnisse1Nesfrüheren Prineip‘ das Nothwendieste aus der
Einrichtungdes Curaten Plangger überlassen ;un der Staats-
farrer nahm 6 11 seiner Verlegenheit- an Höflich

ertheilte dann der Cooperator mıtGenehmigungPlanggers dem
Vergl.Jäger 31
Geb. zZzu Oberau, Erzdiöc zbe. /T F7E urat ın Rıffian A./IX.

308; seıit. 10-—=181 pf zens bei Innsbr., verschwindet dann AUuS dem
Schematismus.
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ko!l ()uraten dıe Erlaubnis Messe lesen un andere
geistliche Verrichtungen vorzunehmen. Was der erzürnte. Herr
mıit Zähneknirschen ber sich ergehen liess. Das Vertrauen und
die Hochachtung des Volkes zonnte ıhm Platzer freilich nıcht
gyeben. Vıelmehr ' schrieb Sandbichler das allseitige Misstrauen,
dem ET Rıfhan begegnete, den Umtrieben des Cooperatorsund verklagte ihn beim Kreishauptmann, der em „Intri-

guanten” dafür unliebsamen Besuch machte. Schon nach
Jagen erhielt. das Landgericht 1Meran VLl (+eneral-Commissariate
Innsbruck die Weisung den Priester Simon Platzer CoCN_ Aufhetzung des Volkesgefangen nehmen. ochrechtzeitig

gewarnt, entwischte. das Opfer beı finsterer Nacht. Isbe] Tages-
anbruchZUuMm Schrecken der Bewohner hbe] Soldaten ı Rıfflan
erschienen,_ den wehrlosen Priester ZUu arreteren, die

Häscher voll Wulth, als der CooperatorTOLZ langen uchens
nırgends 'ZU finden AD Sıe wollten . bıs 198881 Erscheinen
Platzers 922 Männer als (+e1seln. gefangen nachMeran rühren, WAaSs
edoch die energische Intervention des bekannten Sandwirtes

verhinderte. Unter „Fluchen und Schelten“
ch 1e Aufregung des

iz S10flüchte indessen
4Eutter

denen SE edoch
das Haus du He
mıt ihren Bajonetten.Es War gerade Sonntag; das Olk WLr

tefer Aufregung. Platzer. eilteinzwischen, als Bauer verkleidet,
mıt dem Wildsehützen Anton Stricker über das Gebirge nach

Chur. Man oxlaubte, . dass Platzers Thätigkeit für. e Kesignatıon
Kochs Schicksal herbeigeführt habe In Chur wirkte derfähige
Priester e1ıne Zeıt lang als Professor bis 1809 WegenN,Verdachtes
derPulyerschwärzerei“ sich wieder. ach Tirol Aüchtete,Innsbrucek _1545 als Stadtcooperatordas Zeitliche:

DiePfarre. ‚Partschins musstie a UusSSeTrT der Bene Jlaten
Ladurner auch noch ihren _würdigen. Pfarrer Josef eZU.
Opfer bringen 414). Dieser wurde ebenfalls seıner Herde mıt
Gewalt entrissen und nach. Nordtirol.geschleppt.Dort . erhielter

och Herbste desselben Jahres 1808 61l magerearh S1 aber balddie Hochachtungund Liebe eıner Seelsorgs-die ke Mangel leiden jEr Ssen. AlsS  B
1.81 r bereits pernumerar Schönberg, rol. _ ob

Kulfstei verbannt, kam Oetober ach Elm
r J 1809 nach Vertreibung de al ackeren

nd Wagen« nach Partschin zurückgeführt wurde.,
ha Rapp V, 645



nach. Partschins wanderte ein talentvoller eıferenxmönch,Jahren stehend, Chrıstian Drescher1!) mıiıt Namen, er eben-
falls die Sympathıen des Volkes nıcht erwerben vermochte.
In ähnliceher Weise. wurde 88  = dieselbe‚Z.@1%,Pfarrer Johann
Dıaler VON Tschengels un Johann Schuster, Pfarrer VON
Schluderns un Provıcar fürObervinschgau, ıhrer Pfründen ent-
SEeTZz un ach Baierndeportiert.DieKapuziner-Patres i Schlanders wurden wW168

derjene Meran 1 tille der Nacht (15 August da und
dorthın verban R Kloster und Kirche gesperrt wurden.
Die Deutschordenspfarrer Schlanders, Laas unMartell
wurde fortan:ur als Provısoren betrachtet weıl eigentlich der

nd utschmeister WAar unddieSeelsorger
S dennannter 1Äflstell‘\?ngs‘dec?et‘ :aufzuweisen hatten.

selbst als todterKörper, dessen
rongutaufgefasst wurden. Vorläufig ess INa  >

ensherren noch pastorlıeren . und gestattiete ıhnen
AA  -herhben Verweisen eın kümmerliches Dasein. Der

ame Pfarrer“ Ol Martell, Josef T’schol, wurde m1ıtung ”

Temporaliensperre bestraft, wobel die Keg1erung (Julden ill

ihren Säckel wandern hess. Der (lurat W Al° auf Deportation schon
gyefasst und CONSUMIlLerte bereits Morgens hbe]l der Messe alle
hl Haostien 3081 (ıborium. ıe 1IrC. weınte In Latsch
standen Z W O1 Tage und Nächte lang ZWCOC Wägen VOLr dem Pfarr-

Orakelhofe, den Militär bewachte. Pfarrer UlrichPlatter, da
der Geistlichkeit VOmMmMm „Schnalser bıs ulde bach

NachSchicksaleschon üb rze dass
beı de

die hre
sehu Vater athg

ste ch
Pfa tüurns SICnhoter gen se1n

en ben chtu
br 9 la ten M und th elt

jel der Alsich, pfarrlic chtungen
©, 16 D U er S

r sSst nthel allein pe for cht
res er, ge arm ach

dessen bung 1785 Helen 08 S, ann Mca cCapKaplan n Nussdorf, uletzt Tristach 822 erg] Lindner,
W ufh BFE

2) Dialer geb zZzu Agums 22./VI 58, Pfr. schengels: 1797— 817,
der Zwischenzeıit seit. 181 P tten sel 817 Pifr. 1ın SC}  A
824 Schuster geb (39, Pfr. Schluderns 1767,

altunsolcher 3./VII181 über e bairischen: Wırren, verg.
nkhauser 730

n Mittheilı ]P'
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kehren ZU 1USSE Kr WLr mürriısch und verschlossen und WI165S
selbst den Pfarrer VO  F Plaus, Se1inen u Hreund. ALE einem
Diseurs über geistliche Angelegenheiten kaltblütig ab Seıine
gewöhnliche ede „Ich CISS, Was iıch gethan habe, dıe
Zukunft wird mıch rechtfertigen, CL Hür den Bau des Seminars

Meran hatte keın Geld, aber e1iINnemM Anlehen der
Regierung schoss er ireiwillie 500 (x+ulden bel, die später auch

_ wieder zurückerhielt. uch zZU. Baue des Badhauses auf der
Töll gyab 500 (+ulden er, die C aber fast SZanZz einhbüsste. So

auch SeCcIN Uredit auf dıe bairiısche Krone WAaTr, ebensowen1gVertrauen seizie er auf die Juden
Die gewaltthätige Verfolgung der (Aeistlichkeit dauerte fort

bis fast nde des Jahres 1508, die Entscheidung
von Rom eintraf ep)y ass der Churer AntheilOR Tirol
un Vorarlberg provisorisch dem Bisthume Brixen /AIl  — VerWal$un_gübergeben sel Fürstbischof Rudolf - fügte sich, VeNn auch
schweren Herzens, gehorsam dieser kirehliehen Verfügung. In
eLlNEIN Hirtenbriefe nahm herzlichen Absehied VO Se1iner
Herde un Priesterschaft 'Tirol. die e ihrer standhaften

belobte : gab hıerıin ferner SECINEM tiefen Schmerze
be Antheiles Ausdruck und

ÖS 1t Gedanke aSS Verlust eın VOL-
Z  Sübergehen

nahm, ın 111
gebend, die provısorısch Priester
ZU Gehorsam. Der Clerus VO Vınse rennte sıch mıiıt
schwerem Herzen _VOo alten, guten Oberhirten, fügte siıch aber
den Anordnungen des Papstes. Der 1000881 qauf dıese Weise be-

‚reicherte Bischof Von Brixen hatte nur die nackten. Schafe. Z
weiden, ohne dıe Wolle seceheren AU können, denn dıe fürst-

V
bisechöflichen Renten AA Fürstenburg?) ı Betrage VON 000 Gulden
flossen Jlaut Reichsschluss: VOo 1803 115fürstlich Taxische Rent-

wofür deramt, Bischof der Regierung e1INe magere_ Entschädigung An Geld bezog.
dieser vorläuhgen Ordnun der kirchlichen

hältnisseerwarfete MAan, dass die vertriebenen und gefangenen
Priester 1n_ Freiheit ‚gesetzt und ihrer Herde zurückgegeben‚ würden. damit hatte es keine File ! Die Regierung:betfrachtete
dıearOpferals Sträflinge, die ıhren Starrsinn hüssen sollten.

Tinkhauser, Diöcese Brixen 16, Im 1812 kam 1n Brixen
umfangreicher. Diöcesan-Schematismus’ heraus, -der heut hist. Wert

esitzt Das Breve Papst Pius NII September 808 Ist durner
derungen. Cod prob. IL, Nr. OLEcopilert.

Schloss bei Burge1s 11172 ‚Vinschgau, ehemals Sommerresidenz. des Churer.
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Der Bischof hatfe auch, ürie’ és scheint nich Kfaft genug, _ unterden gegebenen Umständen den Willen der Regierung zu brechen.!)Da der Decan von Meran, Nikolaus Patscheider und seineLeidensgenossen noch immer In der Gefangenschaft schmachteten,wurde Graf Wicka, Pfarrer VON Algund VOm Ordinariate 1ın
Brixen als provisorischer Decan (24. Oet. angestellt. Dieserordnete zu allererst die pfarrlichen Verhältnisse ın Naturns. Er
reiste  persönlich dorthın und liess den Pfarrer Painhofer und die(r7emeindevorstehung ın eın Gasthaus zu. sich kommen. Hıer
bekannte Painhofer, sel aus Ueberzeugung oder aus _Politik,offen dass er mit einer voreiligen Unterschrift gefehlt habe . undwıederrıef seinen Irrthum.n  S  S  F  A  Der Biéchof hatfé a1iéh; i‘;'vi'e _Vevrs\‘i;„("‚ht:a/iht nich  t JKr-‚a“ft‘ genug, ‚ unter  den gegebenen Umständen den Willen der Regierung zu brechen.!)  _Da der Decan von’„Méran‚' Nikolaus Patscheider und seine  .  Leidensgenossen, noch immer in der Gefangenschaft schmachteten,  wurde Graf Wicka, Pfarrer von Algund vom fb. Ordinariate in  Brixen als provisorischer Decan (24. Oet. 1808) angestellt. Dieser  ordnete zu allererst die pfarrlichen Verhältnisse in Naturns. Er  reiste persönlich dorthin und liess den Pfarrer Painhofer und die  S  Gemeindevorstehung in ein Gasthaus zu. sich kommen. Hier  bekannte Painhofer, sei es aus Ueberzeugung oder aus _Politik,  offen, dass er mit seiner voreiligen Unterschrıft ‚gefehlt habe und  8  wied  errief seinen Irrthum. Der Decan gewährte ihm dann für  das Vorgefallene Verzeihung, ertheilte ihm von neuem alle  pfarrlichen Vollmachten und stellte ihn der- Gemeinde als ihren  ässige  Seelsorger vor mit der Mahnung und Bitte, den  ınm  emachten . Fehler nachsichtig zu vergessen. Hierauf  s  Gemeindevertretung den reuigen Priester als Pfarrer  d"g!veréprabh ihlm Gehorsam. Bei manchen Parochianern  konnt  e Painhofer das verlorene Vertrauen freilich nicht mehr  Zzurückgewinnen, jedoch bei den meisten stand er bald in der  für seine Stellung nöthigen Hochachtung.  Weniger glücklich war der bekannte k. b. Staatspfarrer  Hermeter von St. Martin in Passeier. Der anfangs intrudierte  /Priester wurde zwar nachher vom Ordinariate in Brixen bestätigt,  in das Vertrauen des Volkes konnte. trotz  de  ‘ gller  igenden  rsicher  r kire  .hlich'en Obrigkeit :  cht er  ngen  den.  ®  Uhg  er er  blickten  “  NOC  mer einen  th  sch:  ı Hermete  taatspastor  ha  hn  aUSS!  he aus und verlan  n aller. Mahnung  $5*“°  Bischofe  eachtet dessen  un  slich.  wurde  Hermeter  lich als Pfar  nach Laie  zt“  O6r  mittelmässige]  18  e1ı  Tode  storierte.  D  F  ür St. Martin bes  st  mk  f ;  die  Re  gierung im E  rstä  Brixen, den Pries|  osef La  er, einen jJungen, ges  ickten  Is  fa  und thätigen Ma  1). Aber. ger  ege  er Ein-  mischung der weltlie  Behörde ko  dinse:  otz seıner  persönlichen. Tüchtigk  un  Nosen  andels  _ die  en Verlust  Benedietiner  Sy@päthiéfi . de1f_ ; ‘4Be&i_j_illiqhihé,‘; die  ; 1 DasisrL FB Lc;dvr"olfi wen1gs  énée.;1‘!sog ein'e'i »a.lles Lobes wüpäigé  Unerschrockenheit und Ausdauer  wies,  eigt L. Rapp in den N. Tirol, Stimmen  M  1895 Nr.  60 f..— ebenso Orgle:  m Halle  Z  e  r  »  :  ©  T_q‘_z_g_r« s ;yo.‘ .-j-«‘Ye"rg“l. La.d„urner LEA  .fGyn{äfa.g. }?rbgrs 1‚8\8I i_n:\ »P. Digmgs  ?) Geb. zu ‘ Kastelrut  5  17./I1. 1824  /XII 1780, Pfr. in St. M:;nim 18./1Y-'Ti311  15°Der- I‚).qc’ag1 gewährte ihm dann fürdas: Vorgefallene Verzeihut ertheilte ihm von neuem allepfarrlichen V ollmachten und stellte ıhn der Gemeinde als ihrenässıge Seelsorger vor mit. der Mahnung undBitte, den
1nm emachten . Fehler nachsichtig ZzZu vergessen. Hierauf

(emeindevertretung den reulgen Priester als Pfarrerd versprach ıhm (Aehorsam. Bei manchen ParochianernA Painhofer das verlorene Vertrauen freilich nıcht mehr
zurückgewinnen, jedoch be] den meısten stand Ör hald 1ın derfür SsSeINeEe Stellung nöthigen Hochachtung.

W eniger gylücklich Wr der bekannte StaatspfarrerHermeter VOon St. Martin ın Passeler. Der anfangs intrudierte/ Priester wurde achher VO. Ordinariate In Brixen bestätigt,1n das Vertrauen des Volkes konnte- trotzde apllern  S  S  F  A  Der Biéchof hatfé a1iéh; i‘;'vi'e _Vevrs\‘i;„("‚ht:a/iht nich  t JKr-‚a“ft‘ genug, ‚ unter  den gegebenen Umständen den Willen der Regierung zu brechen.!)  _Da der Decan von’„Méran‚' Nikolaus Patscheider und seine  .  Leidensgenossen, noch immer in der Gefangenschaft schmachteten,  wurde Graf Wicka, Pfarrer von Algund vom fb. Ordinariate in  Brixen als provisorischer Decan (24. Oet. 1808) angestellt. Dieser  ordnete zu allererst die pfarrlichen Verhältnisse in Naturns. Er  reiste persönlich dorthin und liess den Pfarrer Painhofer und die  S  Gemeindevorstehung in ein Gasthaus zu. sich kommen. Hier  bekannte Painhofer, sei es aus Ueberzeugung oder aus _Politik,  offen, dass er mit seiner voreiligen Unterschrıft ‚gefehlt habe und  8  wied  errief seinen Irrthum. Der Decan gewährte ihm dann für  das Vorgefallene Verzeihung, ertheilte ihm von neuem alle  pfarrlichen Vollmachten und stellte ihn der- Gemeinde als ihren  ässige  Seelsorger vor mit der Mahnung und Bitte, den  ınm  emachten . Fehler nachsichtig zu vergessen. Hierauf  s  Gemeindevertretung den reuigen Priester als Pfarrer  d"g!veréprabh ihlm Gehorsam. Bei manchen Parochianern  konnt  e Painhofer das verlorene Vertrauen freilich nicht mehr  Zzurückgewinnen, jedoch bei den meisten stand er bald in der  für seine Stellung nöthigen Hochachtung.  Weniger glücklich war der bekannte k. b. Staatspfarrer  Hermeter von St. Martin in Passeier. Der anfangs intrudierte  /Priester wurde zwar nachher vom Ordinariate in Brixen bestätigt,  in das Vertrauen des Volkes konnte. trotz  de  ‘ gller  igenden  rsicher  r kire  .hlich'en Obrigkeit :  cht er  ngen  den.  ®  Uhg  er er  blickten  “  NOC  mer einen  th  sch:  ı Hermete  taatspastor  ha  hn  aUSS!  he aus und verlan  n aller. Mahnung  $5*“°  Bischofe  eachtet dessen  un  slich.  wurde  Hermeter  lich als Pfar  nach Laie  zt“  O6r  mittelmässige]  18  e1ı  Tode  storierte.  D  F  ür St. Martin bes  st  mk  f ;  die  Re  gierung im E  rstä  Brixen, den Pries|  osef La  er, einen jJungen, ges  ickten  Is  fa  und thätigen Ma  1). Aber. ger  ege  er Ein-  mischung der weltlie  Behörde ko  dinse:  otz seıner  persönlichen. Tüchtigk  un  Nosen  andels  _ die  en Verlust  Benedietiner  Sy@päthiéfi . de1f_ ; ‘4Be&i_j_illiqhihé,‘; die  ; 1 DasisrL FB Lc;dvr"olfi wen1gs  énée.;1‘!sog ein'e'i »a.lles Lobes wüpäigé  Unerschrockenheit und Ausdauer  wies,  eigt L. Rapp in den N. Tirol, Stimmen  M  1895 Nr.  60 f..— ebenso Orgle:  m Halle  Z  e  r  »  :  ©  T_q‘_z_g_r« s ;yo.‘ .-j-«‘Ye"rg“l. La.d„urner LEA  .fGyn{äfa.g. }?rbgrs 1‚8\8I i_n:\ »P. Digmgs  ?) Geb. zu ‘ Kastelrut  5  17./I1. 1824  /XII 1780, Pfr. in St. M:;nim 18./1Y-'Ti311  15°igendenrsicher 1rCphlichen keit cht; n£’en denA AL  ung bliekten 1n NOC mer e1seh; 8 Herxg eteta pastor ha hn
AÜaUuSsSs! he AaUS und verlan aller Mah ungBischofe eachtet dessen un slıch wurde
Hermeter ıe als Pfar n K Li9186 ZU®mittelmässige 18 e1 ode sforjerte.ür St Martin bes S

f}

die Reıe ng ım E} rstä
Brixen, den Pries osef La er ung ges ickten

Is faun thätigen Ma ger ere Ein-mischung der w tlie ehö de kö dinse OtZ se1nerpersönlichen Tüchti losen andelsn  S  S  F  A  Der Biéchof hatfé a1iéh; i‘;'vi'e _Vevrs\‘i;„("‚ht:a/iht nich  t JKr-‚a“ft‘ genug, ‚ unter  den gegebenen Umständen den Willen der Regierung zu brechen.!)  _Da der Decan von’„Méran‚' Nikolaus Patscheider und seine  .  Leidensgenossen, noch immer in der Gefangenschaft schmachteten,  wurde Graf Wicka, Pfarrer von Algund vom fb. Ordinariate in  Brixen als provisorischer Decan (24. Oet. 1808) angestellt. Dieser  ordnete zu allererst die pfarrlichen Verhältnisse in Naturns. Er  reiste persönlich dorthin und liess den Pfarrer Painhofer und die  S  Gemeindevorstehung in ein Gasthaus zu. sich kommen. Hier  bekannte Painhofer, sei es aus Ueberzeugung oder aus _Politik,  offen, dass er mit seiner voreiligen Unterschrıft ‚gefehlt habe und  8  wied  errief seinen Irrthum. Der Decan gewährte ihm dann für  das Vorgefallene Verzeihung, ertheilte ihm von neuem alle  pfarrlichen Vollmachten und stellte ihn der- Gemeinde als ihren  ässige  Seelsorger vor mit der Mahnung und Bitte, den  ınm  emachten . Fehler nachsichtig zu vergessen. Hierauf  s  Gemeindevertretung den reuigen Priester als Pfarrer  d"g!veréprabh ihlm Gehorsam. Bei manchen Parochianern  konnt  e Painhofer das verlorene Vertrauen freilich nicht mehr  Zzurückgewinnen, jedoch bei den meisten stand er bald in der  für seine Stellung nöthigen Hochachtung.  Weniger glücklich war der bekannte k. b. Staatspfarrer  Hermeter von St. Martin in Passeier. Der anfangs intrudierte  /Priester wurde zwar nachher vom Ordinariate in Brixen bestätigt,  in das Vertrauen des Volkes konnte. trotz  de  ‘ gller  igenden  rsicher  r kire  .hlich'en Obrigkeit :  cht er  ngen  den.  ®  Uhg  er er  blickten  “  NOC  mer einen  th  sch:  ı Hermete  taatspastor  ha  hn  aUSS!  he aus und verlan  n aller. Mahnung  $5*“°  Bischofe  eachtet dessen  un  slich.  wurde  Hermeter  lich als Pfar  nach Laie  zt“  O6r  mittelmässige]  18  e1ı  Tode  storierte.  D  F  ür St. Martin bes  st  mk  f ;  die  Re  gierung im E  rstä  Brixen, den Pries|  osef La  er, einen jJungen, ges  ickten  Is  fa  und thätigen Ma  1). Aber. ger  ege  er Ein-  mischung der weltlie  Behörde ko  dinse:  otz seıner  persönlichen. Tüchtigk  un  Nosen  andels  _ die  en Verlust  Benedietiner  Sy@päthiéfi . de1f_ ; ‘4Be&i_j_illiqhihé,‘; die  ; 1 DasisrL FB Lc;dvr"olfi wen1gs  énée.;1‘!sog ein'e'i »a.lles Lobes wüpäigé  Unerschrockenheit und Ausdauer  wies,  eigt L. Rapp in den N. Tirol, Stimmen  M  1895 Nr.  60 f..— ebenso Orgle:  m Halle  Z  e  r  »  :  ©  T_q‘_z_g_r« s ;yo.‘ .-j-«‘Ye"rg“l. La.d„urner LEA  .fGyn{äfa.g. }?rbgrs 1‚8\8I i_n:\ »P. Digmgs  ?) Geb. zu ‘ Kastelrut  5  17./I1. 1824  /XII 1780, Pfr. in St. M:;nim 18./1Y-'Ti311  15°die
en Verlust BenedietinerS—y'rgpät-hiéijn  S  S  F  A  Der Biéchof hatfé a1iéh; i‘;'vi'e _Vevrs\‘i;„("‚ht:a/iht nich  t JKr-‚a“ft‘ genug, ‚ unter  den gegebenen Umständen den Willen der Regierung zu brechen.!)  _Da der Decan von’„Méran‚' Nikolaus Patscheider und seine  .  Leidensgenossen, noch immer in der Gefangenschaft schmachteten,  wurde Graf Wicka, Pfarrer von Algund vom fb. Ordinariate in  Brixen als provisorischer Decan (24. Oet. 1808) angestellt. Dieser  ordnete zu allererst die pfarrlichen Verhältnisse in Naturns. Er  reiste persönlich dorthin und liess den Pfarrer Painhofer und die  S  Gemeindevorstehung in ein Gasthaus zu. sich kommen. Hier  bekannte Painhofer, sei es aus Ueberzeugung oder aus _Politik,  offen, dass er mit seiner voreiligen Unterschrıft ‚gefehlt habe und  8  wied  errief seinen Irrthum. Der Decan gewährte ihm dann für  das Vorgefallene Verzeihung, ertheilte ihm von neuem alle  pfarrlichen Vollmachten und stellte ihn der- Gemeinde als ihren  ässige  Seelsorger vor mit der Mahnung und Bitte, den  ınm  emachten . Fehler nachsichtig zu vergessen. Hierauf  s  Gemeindevertretung den reuigen Priester als Pfarrer  d"g!veréprabh ihlm Gehorsam. Bei manchen Parochianern  konnt  e Painhofer das verlorene Vertrauen freilich nicht mehr  Zzurückgewinnen, jedoch bei den meisten stand er bald in der  für seine Stellung nöthigen Hochachtung.  Weniger glücklich war der bekannte k. b. Staatspfarrer  Hermeter von St. Martin in Passeier. Der anfangs intrudierte  /Priester wurde zwar nachher vom Ordinariate in Brixen bestätigt,  in das Vertrauen des Volkes konnte. trotz  de  ‘ gller  igenden  rsicher  r kire  .hlich'en Obrigkeit :  cht er  ngen  den.  ®  Uhg  er er  blickten  “  NOC  mer einen  th  sch:  ı Hermete  taatspastor  ha  hn  aUSS!  he aus und verlan  n aller. Mahnung  $5*“°  Bischofe  eachtet dessen  un  slich.  wurde  Hermeter  lich als Pfar  nach Laie  zt“  O6r  mittelmässige]  18  e1ı  Tode  storierte.  D  F  ür St. Martin bes  st  mk  f ;  die  Re  gierung im E  rstä  Brixen, den Pries|  osef La  er, einen jJungen, ges  ickten  Is  fa  und thätigen Ma  1). Aber. ger  ege  er Ein-  mischung der weltlie  Behörde ko  dinse:  otz seıner  persönlichen. Tüchtigk  un  Nosen  andels  _ die  en Verlust  Benedietiner  Sy@päthiéfi . de1f_ ; ‘4Be&i_j_illiqhihé,‘; die  ; 1 DasisrL FB Lc;dvr"olfi wen1gs  énée.;1‘!sog ein'e'i »a.lles Lobes wüpäigé  Unerschrockenheit und Ausdauer  wies,  eigt L. Rapp in den N. Tirol, Stimmen  M  1895 Nr.  60 f..— ebenso Orgle:  m Halle  Z  e  r  »  :  ©  T_q‘_z_g_r« s ;yo.‘ .-j-«‘Ye"rg“l. La.d„urner LEA  .fGyn{äfa.g. }?rbgrs 1‚8\8I i_n:\ »P. Digmgs  ?) Geb. zu ‘ Kastelrut  5  17./I1. 1824  /XII 1780, Pfr. in St. M:;nim 18./1Y-'Ti311  15°der 4Bej31k@rüäa?g‚_ d  TE

1) Dass LOdrb3 weni1gs f)nde “r 8(i9 eine ; Walles es Wül;äiééUnerschrockenheit und Ausdauer ‚wies, el KRapp ın den N Tirol, Stimmen
18953 ebenso Orgle m Halle

ıf ELEn Ladurner IT ffGymnas.E 1g81 ın »P.

Geb Kastelrut i
24 /XIT 1780, Pfr.. in St Martm

15°
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überhaupt nıcht verschmerzen konnte, unmöglıch gewınnen. Man
hörte daher Öft dıie Bemerkung : „Der Herr WIir schon recht
SE1N, aber ist halt eın Pater VON Marienberg, sondern e1n
Bairıscher.“ ach dem ode dieses Deelsorgers (1824) kam die
Pfarre S, Martıin wıeder A das neuerstandene Stift Marıenbergzurück. Nıcht besser Q1ng dem Staatspfarrer Drescher VO
Partsehins. Obwohl e persönlich e1in braver Priester WAalL,bemühte sıch doch vergebens, dıe Liebe se1iner Seelsorgekinderverdienen und sah sich endlich genöthiget, auf eıine andere
Piarre ZiU competieren. Der verwıiesene Pfarrer Kiem LTAal
ZUT Freude se1ner Schäflein dıe Seelsorge wıeder A& bekam aber
bald Verdriesslichkeiten, die selinen Tod beschleunigten (1812)Hierauf wurde VON der balırıschen Kegierung durch ‘Coneurs der
bekannte Pfarrer Sseifart auf die Pfründe Partschins befördert,aber die Parochianen, weiche ıhm VO  — Anfang eın Vertrauen
entgegenbrachten, bereıteten ıhm 1e] Verdruss, dass 1829
resıgnNierte und sıch auf die Frühmesse zurückzog (ob 410)

Kurz alle VO der kKeglerung erNannten, WEn auch VO
Biscechofe nachträglich bestätigten Pfiarrer entbehrten der 1Liebe
des Volkes. Unbeliebhbt Wr AUS demselben Grunde der schwach-
talentierte Priester OL AS Dilıtz, Pr„o‚v_isper in Mals und späaterPfarrer In Schnals, der, seıner Seelsorge nıcht gewachsen alsFrühmesser In Mals das Zeitliche segnete.1) uch oh annn
Peuger, eiIN se.  hr belesener Mann, der VOIN Staate ‘qls Pfarrer
ach Schlanders berufen wurde, Thıelt sıch ur mıt Mühe auf
seInem Posten.

Die PO1l11ıt17 Montgelas und Hofstettene« hatte
den Unwillen der 1L1ıroler ufs hste gesteigeDer dreijährige Kirchensturm hatte 1e Gemüther
des ylaubenstreuen Volkes x sechr erreel, ass 61n
Einlenken der Kegierung bereits Späl W Qa Die
schonungslose A  Umwälzung 1n kırchlichen Dıngenwurde ZUT reıchen Quelte der FKreign1sse des Jahres
5609 VO denen Eberhöfer SAr manche interessante
Züge aufgezeichnet hat

(Fortsetzung 019 nächsten Heft

1) (GAeh zu Nauders 1 LE Provisor in als 1308 Pfarrer 1nSchnal 1811 ın 4{s 1824 erg. Tinkhauser-Rapp 658
ZUuU Kössen, Ünte‘iinnthal /VII 1L778, Pfarrer (Decan) in Schlanders1811, das 30. 1835


